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ErklSrimg der öfterrelchWen
Soz aloemokratte .

Znm Freundschaft - Vertrag mlt Italien .

Wien » . 25 . Feber . (Eigenbericht . ) Im
)! o l i o n a l r a t wurde heute das Haager
Abkommen und der Frcuudschafts »
und Schiedsgerichtsvertrag mit

Italien einstimmig angenommen . Bei der

Beratung des Vertrages mit Italien gab Dr .

Ellenbogen im Namen der Sozialdemokratie
folgende Erklärung ab : Wir sind immer dafür

eingetreren , daß die Republik mit allen Staaten

Schiedsgericht-Verträge abschließc und werden

deshalb auch für diesen Vertrag stimmen . Diese
Abstimmurm ist unS aber nur deshalb möglich,
wenn der Vertrag mit Italien keine Einbc -

zieh » n g Oe st erreich - in die reaktiv -

näre Staatenkorporation bedeu : et ,

an deren Spitze Italien steht . Eine solche Ein¬

beziehung in di « italienisch -ungarische Entente

wurde den Interessen und Gefühlen de » öster¬
reichischen Volke - widersprechen und wir würden

sie deshalb mit ganzer Kraft bekämpfen . Unsere

Abstimmung muß aber »och in anderer Be »

S‘hung wegen ihrer besonderen Bedeutung ge -

utzt werden . Wir sind und bleiben durch die

stärksten Bande der S o l i d a r i t ä t mit dem

italienischen Proletariat und mit der

italienischen Demokratie verbunden , die unter

dem Joch des F a s c i s m tl s schmachtet . Wir

werdeu auch nie daraus verzichten , das Gewissen
der Welt gegen die Knebelung und

Entnationalisierung , der Deut¬

schen Südtirol - anfzurusen . die den feier¬
lichen Versprechungen widersprechen , welche die

italienische Regierung beim Abschluß des Frie -
denSvertragS gegeben hat . Wenn wir für da -

Prinzip ftimnien , daß alle internationalen

Streitigkeiten , auch die zwischen Italien und

Österreich , nicht durch Gewalt , sondern durch das

Recht entschieden werden sollen , so geben wir

uns keiner Täuschung darüber hin . daß die

Gewalt auS den Beziehungen zwischen den Völ¬
kern erst dann auSgemerzt werden wird , wenn

auch innerhalb jedes einzelnen Volkes nicht
fascistischc Gewalt , sondern demo¬

kratisches Recht herrscht .

Aelchsregierunkr behait au dem
BolenMommen

Berlin , 25 . Feber . (Eigenbericht . ) Der

ReichSanßenminister C n r t i u s hat heilte die

Parteien wissen lasten , daß rü zu einer R e g i e-

rungSkrise kommen werde , wenn der Reichs -
tag nicht das deutsch-polnische Liquidationsab¬
kommen zu gleicher Zeit mit den Boung- Äcsctzen
verabschiede. Da inzwischen die deutsche Volks¬

partei ihren Widerstand gegen dieses Abkommen

aufgegeben hat , so dürfte jetzt dessen Erledigung
keine Schwierigkeiten « lehr machen .

Schlimmer sieht cs allerdingo noch immer

auf dem Gebiet der Finanzsanicruna aus . Dem

Aernehmen nach will der Finanzminister die

Biersteuer auf das Doppelte des ursprüng¬
lich geplanten Betrages erhöhen und auch noch
eine Steuer auf Mineralwasser Vorschlägen, da¬

gegen das von der Sozialdemokratie geforderte
N o t o p f e r in Form einer Extrabestcucrung
der großen Einkommen nicht akzeptieren . Ohne

gleichwertige Erhöhnng direkter Stenern ist aber

die Erhöhung der Konsumsteuern für . die So¬

zialdemokratie nicht annehmbar .

Voraussichtlich wird sich morgen der Reichs¬
tag wieder auf eine Woche vertagen müssen, um

i » der Zwischenzeit eine Verständigung über die

Finanzfragen herbeizuführen .

Vertragskündigung gegen 1,300 . 080
deutsche Bauarbeiter .

Berlin , 25 . Feber . (Eigenbericht . ) Durch die

Kündigung der Lohnverträge seitens der Arbeit¬

geberverbände des Baugewerbe - in allen Tarif¬
gebieten Deutschlands werden 1,800 . 000 Arbeiter

betroffen . . Tic bisherigen Verträge laufen am

81. März ab . Durch die Kündigung wollen die

Unternehmer . die Arbeiter anscheinend nur von

der Stellung von Lohnforderungen abhalten. Da

die Bauarbeiter zu den bestorganisierten Teilen
des deutschen Proletariats gehören , so werde »
sie vor den Drohungen der Unternehmer- wohl
nicht zurückweichen , sondern einen K ä m p f
darum führen , daß die Löhne auf ein den aestte-
genen Lebenshaltungskosten angepaßtes Njveaü
gebracht-werden.

MW in her elften KamMim MW.
292 Stimme » gegen , 277 für die Regierung .

Paris , 25 . Feber . Da « Kabinett Chantemps , das sich heut « nachmittag der Kamm «
mit seiner Regierungserklärung vorstellt «, erlitt sofort in der ersten Sitzung , wie vielfach
vorauogesagt wurde , «ine N i « d e r l a g « . Na ch lebhafter Debatte über di « Regierungserklä¬
rung schritt di « Kammer gegen acht Uhr abends zur Abstimmung zunächst über den Vor¬
rang der drei zur Tagesordnung eingebrachten Anträge , von denen zwei auf «in Mißtrauens¬
votum und nur der Antrag des Deputierte « Anterio « auf et « Vertrauensvotum
hlnauSlief . Di « Regierung stellt « hiezu di « Vertrauensfrage .

Das Ergebnis der mit Spannung erwarteten Abstimmung mußt « mehrere male berich¬
tigt werden , da «in « Reih « von Deputierten statt eines mehrer « Stimmzettel abgegeben
batten . Als nach neun Uhr di « Sitzung wieder aufgenommen wurde , teilt « der Kammerpräsi¬
dent mit , daß für di « Repierung 277 Stimmen , gegen sie aber 292 abgegeben worden leien .

Auf der Rechten und der Mitte begrüßte man dieses Ergebnis mit einem Beifalls¬
sturm , während di « Mitglieder der Regierung unter dem Beifall der Linken die RegirrungS -
bank verließe «.

Unmittelbar darauf begab sich der Ministerpräsident mit allen Kabinettsmitgliedern
zum Präsidenten der Republik und überreicht « ihm di « Demission der Aesamtregie -
r « « g . Der Präsident nahm di « Demission an und beiraut « da « Kabinett mit der Weiter¬
führung der Geschäft «.

Was der Landwirtschaft fehlt ,
venofse Schweichhart Mer die Urfachen der Agrarkrise .

Prag , 25 . Fobcr . In der heutigen Budget¬
debatte ging Genosst Schweichhart in einer

beifällig aufgenommenen Rede näher auf die

dringendsten landwirtschaftlichen Problen « ein
und legte dar , wie bisher auf diesem Gebiet
alles , was mit Planwirtschaft auch nur
das geringste zu tun habe , völlig vernachlässigt
worden sei. Er analysiert « die verschiedenen
Ursachen der Krise , zeigte Wege zur Abhilfe auf
und kritisierte danu nn einzelnen das Budget deS

LändwirtschaftSministerkumS , das ob der FüS

sorge für einzelne favorisierte Zweige die Auge -
incininteresscn namentlich der kleinen Landwirte
nur zu' ost übersieht . Seiner mich für den Richte

fachmann aufschlußreichen Rede entnehmen wir :

Zum Kapitel Landwirtschaft will ich gleich ein¬

leitend betonen , daß unsere prinzipielle Stellung¬

nahme hiezu di « ist : gern alles Zweck¬

mäßige zu bewilligen , « m unseren heimi¬

schen Landwirten die Erfüllung ihrer Aufgabe im

sozialen Sinne als Dienst am Volke zu ermöglichen .
Wir sind uns desten voll bewußt , daß dieses Pro¬

blem nicht nur von ungeheurer volkswirtschaftlicher
Bedeutung , sondern auch äußer st kompliziert
ist und mit den bisherigen Mitteln der kapitalisti¬
schen MrtschastSpolitiker nicht gemeistert werden

kann . Die Landwirtschaft hat speziell in der Nach ,

kriegszeit eine nie geahnte rasche Entwick -

lung durchgemacht , die sie aus der Enge der hei¬

mischen Verhältnisse mehr denn je zuvor in den . toi «

len Wirbel der kapitalistischen Weltwirtschaft geris¬

sen hat . Die Konkurrenz auf dem Welt¬

markt hat sich in Verbindung mit starker lieber -

Produktion furchtbar verschärft . In der Industrie ist

zum Teil doch schon eine allerdings im kapitalisti¬
schen Profitlnteresse gelegene p l a n >n ä ß i g e Pro¬

duktion zur Tatsache geworden ,

unserer Landwirtschaft fehle « aber «och saft alle

Vorbedingungen einer Planwirtschaft .

Immer mehr bricht sich auch in Kreisen nichtsozia -
listischcr Volkswirtschafter der Gedanke Bohn , daß

angesichts der so bedeutungsvoll geänderten Si¬

tuation in der Landwirtschaft neue Methoden

angewendet werden müsten . Wurden früher die

Schutzzölle allgemein als das Allheilmittel für

die bedrängte Landwirtschaft angesehen , so mehrt

sich die Zahl jener stetig , die sich . gegen die

f «st e n Zölle aussprechen , auch die gleitenden

Zölle heute als unwirksam betrachten und lediglich

sogenannte BereitschaftSzölie als eine Rot -

znaßregel gutheißen .
Auch in der Ausfassung über den - Wert der

einzesnen Teile der landwirtschaftlichen Produktion

vollzog sich ein großer Wandel . Der . Getreidepro¬
duktion des Großbauerntums wird nicht mehr die

entscheidende Bedeutung beigemessen , sondern eher

der V i e h p r o d u k t i o n im Zusammenhang mit

der Erzeugung von Mich und Butter . Dadurch

gewinnt die Futtermittelproduktion erhöhte Bedeu¬

tung .
Eine Anpassung an die tatsächlichen Bedürfnisse ,

- Rationalisierung und Organisation , SelbWlse

ergänzt durch StaatShils «, billige Frachttarife

und Kredite , Steuerermäßigung usw . können

der Agrarkrise einigermaßen steuern .

Es handelt sich bei der landwirtschaftliche » Krise

wsrklich um eiue Weltangelegenheit , deren

Ursachen sehr kompliziert und verschiedenartig - sind .

So einfach und mechanisch , wie sich ' mancher die

Lösung der Agrarkrise mit Hilfe von Zöllen
allein vorstellt , ist die Sache wirklich nicht .

Man kann sich der Erkenntnis nicht verschlie¬

ßen , daß innerhalb der heimischen Landwirt¬

schaft gewlsie Umstellungen zwangsweise not -

wendig sein werden .

Begreift ' man , welch riesige Arbeit theoretischer und
praktischer Arbeit da notwendig erscheint , dann
kommt man erst darauf , wie wenig in dieser

' Beziehung bei uns vorgrkehrt ist . In einer Diakus -
sionSdebatte deS tschechischen Agrarklnbe in Prag ,
über die in der „ W i r t s ch a f t " vom 18. Jänner

diese « Äahres - berichtet , wurde , wurde als Haupt¬
grund der Krise die Tatsache bezeichuet , daß von

unseren inländischen Produzenten minderwer¬

tige Qualität auf den Markt gebracht wird .
ES ulüste daher , wurde dort gesagt , Aufgabe der

kompetenten Organe sein ,
die Landwirte zur Erzeugung von Qualitäts¬

ware zu bringen ,
und sie so' auf dem In - und Auslandsmarkt mit
den ausländischen Produzenten konkurrenzfähig zu
machen .

Der alte Bürgerblock hat in ganz besonderem
Ausmaß das verschuldet , worüber Herr Kollege
W i n d i r s ch im BudgctauSschuß Klage sühne ,
nämlich die schlechte Dotierung des Landwir . schastS -
Ministeriums , soweit die allgemeinen Inter¬
essen in Frage koinmen . Die speziellen Wünsche
gewisser agrarischer Kreise allerdings wurden in der

Regel ganz ausreichend berücksichtigt ; ich verweise
nur auf die 85 Millionen für Pferdezucht . Dagegen
sind die Beiträge für Maschincnankaus für Bau¬

wesen , für Förderung des Pflanzenbaues usw . viel

zu gering . Dasselbe gilt für die Neupflonzung
der im Vorjahr von Frost zerstörten Obstanlagen ,
die für daS obstreiche Elbetal ganz besonders wich¬
tig ist .

Daß die Ertragfähigkeit der Kariosselproduktion
nicht überall auf der Höhe ist , ist unbestritten . ES
wird mir Recht di « Errichtung von Trocken -
an lag en propagiert , wenn dies in größerem
Maßstabe geschähe, könnte man Ueberschüsie , die

sonst vielfach verloren gehen , für schlecht « Zeiten
aufheben . Die notwendige

’■
Erhöhung der Schlachtviehproduktion

hängt mit der Beschaffung billiger Futter -
mittel zusammen , die dem kleinen Landwirr

häufig fehlen . Unsere Futtermiltelproduktio » steht
nicht auf der Höhe der Zeit ; di « Wirsenerträgniste
machen oft kaum ein Drittel desten aus , was
bei entsprechender Düngung zu erzielen wäre . Damit

ist di « Notwendigkeit der Beschaffung bil¬

liger Düngemittel klar gegeben . Hinsichtlich
der Milchproduktion könnten di « Mllch -
kontrollvereinigungen nützliche Arbeit leisten . Auch
auf dem Gebiete der - planmäßigen Schweine -
produktion sind wir stark im Hintertreffen und
eS herrscht ' nach einem drastischen Wort noch immer

« hrr eine Sauwirtschaft bei uns . Die

Einfuhr von Vieh , Fleisch und Fett im Betrage von
7. 8 Milliarden ist ein bedenkliches Manko unserer
Produktion !

Di « i » Budget deü LaudwirtschastSminisirriums
vorgesehenen Maßnahmen sozialer Ratnr wis¬
se « wir als vollständig unzulänglich bezeichne «.

Das ist um so bedauerlicher , als die sogenannte
L LN d f l u ch t, die Abwanderung der Landarbeiter

( Schluß auf Seit « 2. )

Moskau will Tote sehen ?
Für den 6. März hat Moskau den Be¬

fehl gegeben, in allen Ländern eine neue

„ revolutionäre " Aktion in Szene zu setzen .
Diesmal sollen die Erwerbslosen auf die

Straße gehetzt werden , um den neuesten Paro¬
len gemäß z>l „demonstrieren " . Tie Kommu¬

nistische Partei der Tschechoslowak ;* ist dadurch
in arsie Bedrängnis geraten , denisiut Jahren
will ihr keine größere Aktion ' gelingen
und ihre unterschiedlichen Rr Tage sind
allesamt kläglich verlaufen . Gin ^ W nach den

hiesigen Platzvertretern der h- Mwistischen
Zentrale , so würden sie sich am ueostcn in ein

Mauseloch verkriechen , denn sie wissen , daß
auch der 6. März nur mit einer Riesenblamage
enden kann . Nicht einmal die Verzweiflung der

Arbeitslosen wird stark genug sein , um sie zu

bestimmen , sich zu Opfern der Ba banque -
Spieler herzugeben . Doch was hilfts ! Die Hö -
rigkeit , in der die kommunistischen Führer
stehen müssen , wollen sie nicht auf den immer

höher ansteigenden Kehrichthaufen geworfen
werden , zwingt ' sic zu sklavischem Gehorsam
und so suchen sie durch Parlamentsreden ,
Aufrufe und Zeitungsartikel si' ir den 6. März
Stinimung zu machen , so daß naive Erwerbs¬

lose glauben könnten , am 7. Marz werde alle

ihre Not ein Ende haben .
Aus der Art der Reklame und der Auf

machung , die dem 6. März gegeben werden

soll , ist Zweck und Ziel dieser Aktion leicht zu

erkennen . Es sind mehrfache Gründe , welche
die Kommunistische Partei zu dieser wie zu
allen ähnlichen Veranstaltungen besiincoien .
Vor allem soll die Aufmerksamkeit der Arbei¬

teröffentlichkeit von den Vorgängen und Ver¬

hältnissen in Rußland abgelenkt werden . ES

ist fein Zufall , sondern steht mit einander in

innigster Verbindung , daß zugleich mit der In¬
angriffnahme des Funfjahrplanes , der die rus¬
sische Arbeiterschaft in das Joch verschärstester
Ausbeutung zwingt , in Moskau die Entdek -

kung gemacht wurde , daß in Europa eine „ un¬
mittelbare revolutionäre Situation " cingetre -
ten sei und die Weisung au die Sektionen der

Kommunistischen Internationale erging , diese
„ akut revolutionäre Situation " zu „ akutrevo -
lutionären Kämpfen " auszunützen . In Ruß -

I land ist die Sozialpolitik abgebaut worden , i »

diesem größten Agrarlands der Welt gibt es

in den Städten wieder wie in den ärgsten
Kriegsjahren bei uns Brotkarten , "auf dem

Lande herrscht Hunger und Verzweiflung , hun¬
derttausende Bauern möchten der Hölle , zu der

ihnen das Leben gemacht wurde , entfliehen ,
wenn ihnen wenigstens diese Freiheit geblieben
wäre . Der Halbkommunist Armin T. Wegner ,
der Rußland bereiste , erzählt von einem Be¬

suche in Jasnaja Poljana ( dem ehemaligen
Wohnort Tolstois , der bei seinem Tode sein
Besitztum den Bauern als Eigentum hinter -

' ließ ): „ Ich blickte den Knaben , fragend an ,
aber nicniand versteht meine Verwunderung ,
und ich begreife , daß die meisten dieser Bauern¬

kinder noch immer so arm sind , daß der Ge

danke nur genug Kartoffeln zum Essen zu ha
ben , sie allein , schon beglückt ".

Damit von dem Hunger der sowjetrussi »
schew Kinder und der unerhörten Ausbeutung ,

I der vie russischen Arbeiter unter der Geltung
des Fünfjahrplanes ausgesetzt sind , in Europa
nicht gesprochen werde , sucht Moskau die Ar¬

beiter Westeuropas in einem ewigen „revolu¬
tionären " Rausch zu erhalten , und läßt sie
durch ihre Werkzeuge in den einzelnen Län¬

dern , wie die jüngsten Vorfälle in Deutschland
beweisen , immer aufs neue , vor die Knüppel
und Revolver der Polizei treiben , läßt sie alle

Anstrengungen machen , um durch Putschaben¬
teuer zynischester Art Unruhe und Verhetzung
in die Reihen der Arbeiter zu tragen . Alle ,

insbesondere in Deutschland veranstalteten
Straßenkrawalle , wo der Bolschewismus bis¬

her noch ein Experimentierfeld gefunden hat ,
haben der Arbeiterschaft noch nicht den gering¬
sten Fortschritt gebracht , alle die Balgereien ,
Stechereien und Schießereien , welche pompös
als der Ausfluß wahrer revolutionärer Stim¬

mung ausgeschrien werden , haben der Kapita¬
listenklasse nicht den geringsten Schaden zuge -
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fügt , um fo größere » dafür den Arbeitern , die

sich zum Spielzeug der kommunistischen Füh¬
rer hergegcben haben und der Sache der Arbei¬

terschaft überhaupt . Tie Frivolität dieser Ex¬
perimente , die bedenkenlos Arbeiterblnl und
Arbeiterleben opfert , lehnt heilte bereits jeder
im Besitze politischer Bildung befindlich « Ar¬
beiter ab , eben dar « in wenden sich die kommu¬

nistischen Bankerottclirc an die Indifferenten ,
die „ Gelben " und an die Arbeitslosen , tzon
denen sie voraussetzcn , sie würden iu ihrer ob

ihres Loses verbitterten Stinmulng am ehesten
den lautesten Schreiern folgen .

Noch andere Gründe sind es , welche Mos¬
kau zu diesen neuesten gefährlichen Spielereien
treiben . Sein erstes und oberstes Ziel ist : die

Sozialdemokratie und die freien Gewerkschaf¬
ten zu sprengen und da ihr dies trotz fieber¬
hafter zehnjähriger Anstrengungen nicht gelin¬
gen wollte , m ö ch t e Moskau wenig -
sten » den Gegnern , der Reaktion ,
in den Sattel helfen , damit von dieser
Seite aus ein erfolgreicher Angriff atlf die

organisierte Kraft der Svzialdeniokratic unter¬

nommen werde . Darum gab eS noch keine Ge¬

legenheit , noch keine Hetze gegen die Sozial¬
demokratie , bei der die geschworenen Klassen¬
feinde deS Proletariats mit den Kommunisten
nicht in eine »! Front , Schulter an Schulter ,
angetreten taieen . Wenn auch nicht die miß¬
brauchten Arsröter , so wissen es natürlich die

kommunistischnk »' Auguren sehr gut , daß jedes
sinnlose Uef^Ezielschießen, jeder leichtfertige
und mit eik. . . ' ^ Niederlage der Arbeiterschaft
endende Kampf zur Stauung der Reaktion

beitrage , aber das istebenZielund
Motiv der kommunistischen Polt -
tik und Taktik . Die Reaktion soll sieg¬
reich gemacht werden , damit sie an der Arbei¬

terbewegung das ZerstörungSwerk vollbring «,
das zu vollenden die kommunistische Partei sich
als ohnmächtig erwies . Einfältige weroen

glauben , in den diversen Politbüros brachen
jedeümal rasende Schmerzgefühle ans , wenn
Arbeiter irgendwo von den Knüppeln der

Partei verhaut werden , aber das gesamte
Streben und Trachten dieser Filialen Mos¬
kaus geht in Wirklichkeit im Smne des neue¬

sten bolschewistischen Katechismus gerade da¬

hin , solche Zusammenstöße hervorzurufen , sie
künstlich zu arrangieren . DaS Los der Opfer ,
das nutzlos vergossene Blut der Arbeiter , die

zerstörten Existenzen sind den Arrangeuren
dabei mehr als schnuppe . Moskau will
Blut , will Leichen sehen ! Welch ein
Fressen , wenn sich Gelegenheit ergibt — und

diese Gelegenheit zu. schaffen , daS ist die letzte
„ Linie " , der letzte Clou der kommunistischen
Weisheit — über „Polizeiterror " , über die

„sozialfascistischen Henkersknechte der Prole -
tcn " , die „sozialfascistischen Schergen " und wie

alle die stereotypen Kraftworte aus dem kom -

munistischen Wörterbuch lauten , zetern zu
können !

Noch kann daran nicht geztveifelt werden ,
daß es Moskau und seinen Handlangern ge¬

lingen wird , am 8. März , dem neuesten Stich¬
tag der bolschewistischen Lügenrevolution an

manchen Orten jene Krawalle zu erzielen ,
welche eS anbefohlen hat . In der Tschecho¬
slowakei wird , wie der järnnrerliche Zu¬
stand der kommunistischen Bewegung und die

bei früher ? » Gelegenheiten gesammelten Er- 1

3ch oder — 2cft ?
Roman von Heiman Hilgendorfs .

Copyright by Greiner & Co. . Berlin NW &
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Sie schritt wirklich zum Fenster und riß die

Fensterflügel auf .
Sie wunderte sich» daß die kühle Luft , die

hereindrang , sie wohl munter machte , sie aber

nicht erwachen ließ . . .
„ Ich werde springen ! " sagte sie ganz laut

und schwang sich auf das Fensterbrett . . .

Tief und drohend lag der Park unter ihr . . !
Aber ehe sie absprinaen konnte , ging die Tür

des Zimmers ans .
Johann kam herein und stieß einen langen ,

gellenden Schrei aus . . .
„ Er ist tot ! Wer hat ihn getötet ?! "
Es war AramS Diener Johann und Inge

erkannte ihn .
„ Träumte sie etwa doch nicht ?"
Inge wurde unsicher und sprang wieder in »

Zimmer .
Johann ging ans Inge zu .
Inge fühlte würgende Hände an ihrer Kehle

und den Ruf : - r

„ Mörder ! "
„ Nun muß ich aber bcstimint erwachen ! "

dachte Inge und sie fühlte , Ivie sie keine Lust

mehr bekam und ihre Beine schlaff wurden .

Sie wehrte sich nicht einmal .
Sie mußte ja erwachen ans dem Alpdruck
Ha , Alpdruck . . . daher die Atemnot !

Quatsch . . . es gab keinen Johann der ihre
Kehle würgte . . . Traumlpnk ! Nicht » weiter !

Dann aber konnte sie auf einmal wieder
atmen .

Sie sah einen keuchenden , taumelnden Die¬
ner Johann vor sich . . . !

„ Fräulein von Grabow ? "

fahrringeu beweisen , der nun schon auf der

Tagesordnung stehende Krach aus allen Vor¬

bereitungen und großmäuligen Ankündigungen
resultieren . Schon darnni wäre es ein Feh¬
ler , wenn die Poli ' . eigewalt nervös lverden und

den kommnnistiscben Hasardeuren auf den Leiin

gehen wollte . Kein sozialistischer und klassenbe -

wllßter , kein denkender Arbeiter wird sich bei

dieser Kpmödie , die nicht der Hilfe für die

arnren Arbeitslosen , sondern der . Förderung
der reaktionären Gelüste der Bourgeoisie . die¬
nen soll , als Statist hergeben . Sie muß enden ,
wip alle vorangegangenen : in Kläglichkeit und

Lächerlichkeit !

Larisposten eine Steigerung auf mehr al » da »

rvfach « gegenüber dem Borkrieg » arif aufzuweisen
hätten . Diese Verscklrdenbeit der Zollkoeffizlenten
führe zum Bankrott der Landwirtschaft , welhalb
diese Disparität zwischen Agrar - und Industrie,Sll - n ,
vorerst ausgeglichen werden müsfr . und zwar , wie
er auf einen Zwischenruf de » Abg Hoda ? erklärt «,
' eilweise durch Erhöhung der Agrarzölle , teilweise
durch Herabsetzung der stndusiriezölle . Redner ver¬
langt weiter » BerlragSrevlüon gegenüber Ungarn
und Einführung eine » . KnterventionStond » iür

Erst wüste im Inland ein Kolk -

ungeiähr 11 VroreM ihrer Gesamtausgaben ’ üt
Wobuunasovecke belog,r werden was gegenüber der
Borkriegsiit . wo die Leute 9n Broeeni kür die
' Mabnuna ausaaben immer nach wenig kei. Ak » auf¬
merksame Zuhörer hatte sich Kato , cdg ' i - berr - n-
deputa ' ionen aus die Galerie verschrieben , di « ihm
zum Schluß Beifall Natschtrn . Der amtierende Dize »
prästdent Verivnrnte Werflüf die fUnTcrlf

und Häusler
ein ernstes
Wohnbauten ,
unsere Landarbeiter , dafür aber Kürzung der
Löhne . Damit wird der Landflucht natürlich nicht
abgeholfen !

Die Masse der Landwirte besteht aus Klein ¬

besitzern , die von erhöhten AgrarMen keinen

Nutzen haben

Der lleine Landwirt braucht , »her «iueu aus ¬

giebigen Pächterschutz , billig « z»llfr «i « Futter ¬

mitt «! ,

billige , da » heißt nicht durch Zölle verteuert « Werk ¬

zeuge und Maschinen , Abbau der Steuern und Ge ¬

bühren , Ausbau de » landwirtschaftlichen Unterrichts
in jeder Form , auch durch Beispirlswir ' schäften ,
Demokratisierung der Landeskulturräte und nicht
zuletzt auch «in «

sozial gerecht « Durchführung der Bodenreform ,
di « ihm in Form eigenen B° d « n » der durch An -

. „ „ . . . . . „ M
teil , am Gemeindebesitz sein kümmerliche , «, « «3 wichen von 10 bi , 20 und in Ili Prozent aller
Dasein erleichtert . Damit komm « » wir zum

' — - - -

Voranschlag des Staatsbodeuamtes .

Di « Klagen , di « wir srit elf Jahr «» über di «

kapitalistisch -nationalistisch « Tendenz de » Staat » .
bodenamt « , mit anderen Parteien zugleich erhoben
haben , sind noch nicht gegenstandslos ge ¬

worden ; wir fordern deshalb nach wi « vor die Re ¬

vision de » Zuteil ungSverfahren » ,
namentlich hinsichtlich der Restgüter , deren Be ¬

sitzer vorwiegend Protzen und Spekulanten sind

Heuer kommt die Waldreform daran und es
sollen heuer noch 999 . 099 Hektar beschlagnahmte » , Geire >deeinkäute - . . . . —
Wald « » in Staatseigentum übernommen werden , iriede zwischen Industrie und Landwirtschaft qe -

schlollen werde » bevor man den Genfer Kollwafsen -
ktillstand schließen könne .

Auch der nächst « Redner Kala » , den di « tschechi¬
schen Agrarier vorschickten , benobm sich Ziemlich
kriegerisch . Er ging neuerdings gegen den
Mieterschutz lo » und such' « den Nachweis zu
führen , daß di « Arbeiter - und Beamtenfamilien

Wir haben ja nicht , dagegen , wenn auch der Staat
seinen Waldbesitz vermehrt , aber wir fordern mit
allem Nachdruck , daß auch di « Ansprüche der deut -

sch en Gemeinden endlich bestirdigt werden und

daß di « Waldresonn nicht mehr nur «in Mitt « !
nationalistisch «« Erobrrnugstzolltik bildet .

Wenn wir al , Koalition,Partei für den Boran - . . . . . . .
schlag stimmen , so geschi «hi dir , nur de,halb , weil . « « " » 0»t «ine MletzinSerböbung aut da , Dreifache

wir ein « Besserung der künftigen Gestaltung !«tragen könnten : sie würden dann immer erst mit

de » Budget , im Interest « der Landwirtschaft und

namentlich im Jnt «r «sir der kleinen Landwirt « er ¬
warten . Wir n « hm « n l «bhast «strn Anteil daran ,
weil eine gesunde Landwirtschaft , eine gesunde Forst ¬

wirtschaft nicht zum wenigsten die Vorbedin ¬

gungen für einen wahrhaft sozialen Volktstaat
bilden , den wir im Jntereste der Gesamtheit er ¬

streben . ( Lebhafter Beifall . )

Was der Laadw rticha t jetzlt
( Schluß von Seit « 1. )

in dl « Industriegebiete , nach wie vor
Problem bleib . . Kein « Spur von
von wirklich sozialen Maßnahmen fiir

Dr . H n i d e k und die Verlesung und Abstim¬
mung über die zahlreich eingebrachten Abande -

rungsaniräge und Resolutionen reserviert . Auch
soll noch di « 20 Millwnenstiftung anläßlich des

Geburtstage , des Präsidenten erledigt werden .

In der Debatte zur Gruppe sss ( Wirtschaft
uicd Verkehr ) sprachen heute noch 17 Redner , dar¬

unter von unserer Fraktion die Genossen
Sch weichhart und Grunzner , deren Re¬
den zur Landwirtschaft,kris «, bezw . zum Budget
der staatlichen Unternehmungen und zur StaatS -

angestelltenfrage wir an anderer Stelle würdigen .

Gleich unter den ersten Rednern befand sich der

tschechisch« Agrarier Dr . Zadina , der al , Bertreter

de » extremen Flügel , der Agrarier nur allzu be¬

kannt ist . E , war daher nicht weiter verwunderlich ,
daß er auch diesmal die alten Schlager von der

Notwendigkelt eine , hohen landwirtschaft¬
lichen Zollschutz « , au,kramte und der angeb¬
lich «» Empörung der Landwirtschaft Ausdruck gab ,

daß da « jetzig « Regime sie ohne Schutz laste . Di «

landwirtschaftlichen Produk e hätten «inen Zoll -

koefstzlenten von b bi , 7, während Re Industrie¬
produkt « nur in etwa 20 Prozent aller Fäll « einen

Koeffizienten von 7 bi , 10, in etwa 80 Prozent

Mlchlvß »er Pu»«ett «»>tte
BorftÜtze de » rechte « » Krarlsche «

Flügel » . - Heute Adftl » « « » , über
bM B » d « et .

Prag , 25 . Feber . Die Budgetdebatte im Ab¬

geordnetenhaus wurde heut « abend » gegen 11 Uhr
termingemäß zum Abschluß gebracht . Für die
nächst « Sitzung , die für morgen halb 11 Uhr vor¬

mittag » anberaumt ist , bleibt noch das umfang ,
reiche Schlußwort de » Generalberichterstatters

Die vierte Budaetaruppe Finanzen ,
wurde in den Abytdktunden in Annrifl aenom -
men . Da die Redefrist der meisten Klubs bereit ,
erschöpft wor niePttc » sich bie » n nur noch ftinf
Redner zu Wort , darunter Genosse Kremser ,
der sich mit ‘ roffTo rfit Finan ' lape der Selbst -

verwaltimg - körper befaßte und aufzeiat «, wi « man
durch ein vronretiln A- sinkt - t - a » mkaa - spst - m d>e
Sekbs ^ " ' vwaftu » a « kiir - ei ' wieder auf eine « sunde
Bali » stellet » * ” ÜMe Wir werden uns mit seinen
interessanten - luaftibrnnaen ' » oraen noch aus¬
führlicher bekchäftiaeu .

Prag , 85 . Feber . Die Kommission für di .

Resystemisterung der Dienststelle » der Staatsan «

gestellten trat nach Abschluß der längere Zeit
dauernden Vorarbeiten Dienstag , den 85 . Feber
1930 zu einer Plenarsitzung zusammen , die mit
einer kurzen Unterbrechung von früh bis in die

späten Abendstunden dauerte . Nach Eröffnung der

Sitzung durch Finanzminister Dr . E tt g l i 8 wur¬
den die einzelnen Restarts in drei Gruppen ge¬
teilt :

1. Wirtschaftliche Zweige ( Eisenbahnministe
rium , Ministerium für Post und Telegraphen ,
für öffentliche Arbeiten und Landwirtschaft ) .

2. Administrative Zweige ( Ministerium des

Innern , der Finanzen , für Schulwesen , des Han¬
ois , GefundheltswefenS und deS Ministerium für
soziale Fürsome ) .

3. Die übrigen Zweige und Spezialbehördc . .
( Justizministerium , Oberster BertvaltungSgerichi »
Hof , NationalverteidigungSmlnifterium , Kanzlei
des Präsidenten der Republik , Ministerrats¬
präsidium , Oberstes Rechnungskontrollamt , stati¬
stisches Staatsamt , staatliches Bodenamt, Ministe¬
rium deS Aeußern . Verpfleg, - nnd UnifizierungS -
ministerium ) .

Am heutigen Tage trugen die Vertreter der

einzelnen Refforts der ersten Gruppe (wirtschaft¬
liche ) ihre Vorschläge vor , worüber die Gene ,
raldebatte abgeführt wurde . Die Detailbe .

ratungen wurden einer Unterkommisfion
übertragen , tue mit der größten Beschleunigung
arbeiten ' wird , damit Über die Ergebnisse in der

Plenarsitzung am Dienstag , den 4 Marz verhan -
beit werden kann . - In der gleichen Weise wer .
s en auch die . übrigen Gruppen behandelt werden .

lusnahmszuftano gegen Freidenkern
Die Abgeordneten Schweichhart und Ge .

nassen richteten an den Minister de , Innern
wegen deS Verbotes von Versammlungen im

Leitmeritzer Gebiete folgende " nter -

pellation :
„ Der Buno proletarischer ve »,vini . . . . . » ,u .

den 9. Feber 1980 zwei Versammlungen , und

zwar in Lobositz und in Pokratih einberusrn .

Dir Anmeldung dieser Versammlungen wurde am
9. Feber von der vezirksbehörd « Leitmeritz zur
Kenntni » genommen , am 7. Feber teilt jedoch die

Behörde den Veranstaltern mit . daß nachträglich
der Behörde „solche Umstände zur Kenntnis ge¬
langt seien , welche dre Befürchtung begründen ,
daß sie zur Störung der öffentlichen Ruhe und

Ordnung führen könnten " Zwischen dem 0. und

7. Feber können unmöglich irgend welche besondere

Ereignisse eingetreien sein und eS kann auch nicht

angenommen werden daß die Behörde nach Er¬

teilung der Bewilligung au » eigenem Antrieb Er .

Hebungen gepflogen hat ; es bleibt also nur d>e

Möglichkeit offen , daß von dritter Seite «in Ein¬

greifen in den Gang der Verwaltung erfolg » ist .
Da dir Regierung in ihrer programmat scheu
Erklärung solche Eingriffe auf daS entschiedenste
verurteilt hat , da ferner dir Praxi » der Bezirks¬
behörd « in Leitmeritz ' n diese » Hinsicht ganz ver¬
einzelt dasteht — c» werden im Bezirke Leitmeritz
Versammlungen der Freidenker regelmäßig ver¬
boten — fragen wir den Herrn Minister : Was
gedenkt der Herr Minister zu tun , nm der ner -
sassungLmäßig garantierten BerlammlunaSkreiheit
Geltung rn verschaffen ? "

Da di « gute alte Elbestadt Lettmeriy Brfchos -
sitz ist und außerdem di « . ^katholische Aktion "
von dort au , gekettet wird , kann man sich unge¬
fähr vorstellen , wer «, veranlaßt , daß in der d- w-
trgen Gegend die Freidenkerorganisation das gr -

„ Ja ! " sagte Inge und wurde wieder un¬

ruhig .
Sie suhlte das rauschende Blut , und die be¬

klemmende Angst , daß dieS alles wahr und doch
kein Traum fei , fiel Peitschend über sie her .

„ Haben - Sie ihn . . . ge . . . tötet ? " schrie
Johan » und wich von Inge Schritt für Schritt
zurück.

„ Ich fand ihn tot dalicgen ! " sagte Inge und
rieb die stechenden Schläfen .

Sie selbst hatte hundert Fragen auf der

Zunge . Und nun fragte man sie . . .
Aber dann war die Szene plötzlich wie ver¬

ändert .

Johann begann zu weinen . . .
Er weinte mit der Verzweiflung und Halt¬

losigkeit alter Männer . Seine Schultern zuckten .
Sein Gesicht blieb trotz des Weinens wie er¬

starrt , und die Tränen liefen tn großen , schweren
Tropfen darüber hin . . .

„ Ich habe ihn sehr geliebt ! " Er wandt «

sein Gesicht mit dem Ausdruck rührendster Hilf¬
losigkeit Inge zu und murmelte : „. . . ich weiß ,
er war schlecht . . . aber . . . das hat damit

nichts zu tu » . . . Ich liebte ihn . . . ! "
Und fast ohne e , zu wollen , sagte Inge :
„ Die Polizei suchte ihn ! Sie wollten ihn

fchvn verhaften erst . . . im . . . ! "

Inge konnte nicht weitersprechen , denn durch
' n» offene Fenster drangen schrille Polizeipkifse .

Inge horte viele laufei ' dc Schritte im Park
„ Die Polizei kommt ' " stö >nte Johann .
Inge wandte sich , neugierig dem Fenster zu .
Und in diesem Augenblick erlosch daS Licht .
„ Warum ? " . . . fragte Inge . Irgendeine

Unruhe war im Zimmer , dje Inge in Aengste
warf .

„ Johann ! " rief sie.
Aber Johann antwortete nicht .
Inge wußte , daß der Lichtschalter neben der

Tür war . Ihr war , als ginge eine Tür . Aber

alle Geräusche wurden erstickt von schlagenden
Türen und vielen eilenden Schritten . . .

Inge fand bett Lichtschalter und da , Licht
flammte auf .

Einen Augenbllck war Inge geblendet .
Dann aber schienen ihre gehetzten Sinne den

letzten Stoß zu bekommen .
Sie wurde mitten hmeingeschleudert in den

kreisenden Wahnsinn .
Der Tote stand »n der Mitte des Zimmers .
Er blinzelte ein wenin in dem Hellen Licht .

Dann aber breitete er die Arme auS und fing
darin die taumelnde Inge auf .

„ Inge ! "
Zwei heiße Lippen preßten sich auf JngeS

Mund .
„ Du bist tot ! " schrie Inge grell mit irren

Sinnen .

„Reitt ! " sagte der Mann , der st « hielt , ruhig
und schloß fester feine Arme um sie . . .

„ Dein Blut dort ! " Inge zeigt « auf die
Blutlache . . .

Der Mann , der Inge hielt , wurde seltsam
bleich , und Inge fühlte sein leises Zittern . . .

„ DaS tst nicht mein Blut , noch bm ich schul¬
dig daran ! "

Er sah starr über die Frau in seinem Arm
fort .

Er sah zur Tür . . . !
Dort stand Inspektor Kaffla und jede Hand

« rüg einen Revolver .

„ Ich verhafte Sie wegen Morde » ! " - z
Die Arme ließen Inge ko » und sie hörte

nicht », al » ein verzweifelte «:
„ SS ist zu Ende ! "

88 , Kapitel .
« in falsch « Haftbefehl .

Leftmann hatte sich ohne Kampf oder Pegeil .
wehr von Kaffla di « stählernen Fesseln ankegen

lassen . Inge zuckte unter dem Klang dieser Fes¬
seln zusammen .

„ Mörder ? " dachte sie.
Aber mit diesem Wort verdand sich für sie

keine Vorstellung . ES erschreckte sie weder , noch
empfand sie Grauen vor oem Wort .

Sie war von den Ereignissen der Nacht
stumpf geworden . ES gab keine Ungeheuerlich¬
keit mehr , die sie erschrecken konnte .

Und doch war oaS Weib in ihr so mächtig
noch , daß ihre erste Frage an den Mann in
Fesseln war :

„ Warum wolltest du mit Hildegard Fritjofs
fliehen ? Warum hast du deinen Eid gebrochen?"

Vielleicht rang sich diese Frage nur ihrem
Unterbewußtsein ab ? Vielleicht wurde ihr kaum
klar , daß sie diese Frage stellte ?

Leftmann » blasse » Gesicht hob sich zu Inge
auf :

. Ich kenne keine Hildegard Fritjofs ! Wer
ist da » ? "

Ueber JngeS Gesicht lief ein gequälter
Ausdruck :

„ Warum mußt du jetzt noch lügen , Benno ? "
Sie wandte sich ab und sie fühlte , daß die

Welt von nichts al » einer unendlichen Traurig¬
keit erfüllt war . Eine Traurigkeit , in der sie er -
trank wie in der Tiefe eine » Sees .

„ Benno ? " rief Inspektor Kaffla höhnisch .
Er wandte sich an Inge : -

„Gnädiges Fräulein , dieser Mann ist nicht
Benno Aram ! Dieser Mann hat die letzten zehn
Jahre im Zuchthaus gesessen. Er heißt Paul
Leftmann uList ein . . "

„ . . . Mörder ! " vollendete Paul Leftmann
ruhig und der schwache Abglanz eine » spöttischen
Lächeln » tauchte wieder um seine Lippen auf .

Kaffla wunderte sich sehr über da » Beneh¬
men JngeS . Sie stieß weoer « inen entsetzten
Schrei aus , noch wandte sie sich verächtlich von
dent Gefangenen ab .

( Fortsetzung folgt . )
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| i st ; aber bi « Ttaatsangcstelltcn können natürlich

nicht warten , bis di « Reform durchgeführt ist. Beil

not -

Herr

aber
nicht

insolange
wendigen
Minister
halt noch immer überlast « » sei, und «r will

neuerliche Ausgaben unter kr ' nen Umständen zu -

' ossen. Wir stimmen mit ihm darin überein , daß
unsere Verwaltung zu stark bürokratisiert

Sr ' tOt , Orot , DlrOrit
R» ® die Parolen am shrancntagl Alle

aranen « nv M- inner nehmen daran teil !

»ie Hauptschuld an der trostlosen Finanzlage deS
Landes zur Last , da er besonders durch die zu
langsame Erledigung der Gemeindevoranschläge
die Gemeinden in ihrer Finantgebarung be¬

hindere. Der Vertreter unserer Partei , Genosse
Hoch mann , beschäftigte sich eingehend mit der

smanzirllen Lage des Landes und betonte , daß
eine gründliche Sanierung des Landes vor altem
aus gesetzgeberischem Wege , besonders
durch die Beteiligung deS Gemeindefinanzgesetzes,
ersolgeu inüsse.

Prag , 25 . Feber . Während der Budgetde¬
batte ging Genosse Gr . ünz » » cr heute auf die

Voranschläge der Eisenbahnen und der
Tabak regle näher ein und brachte hiezn ver -
chiedene Wünsche und Beschwerde » vor . Dann
ging er zur Besprechung der Forderungen der

Staatsaktgestellten über und legte zif -
sernmäßig dar , daß zur letzten ÄehaltSregclung
>»icht nur die ansdrücklich z»r diesen» Zwecke be¬

willigte »» 700 Millionen ne »»er Steuern nicht
an gerührt wurden , sonder »» daß man dar¬
über hinaus gegenüber dem Jahre 1925 , den »

letzten Jahre vor der „ Regelung " , noch Er »

parntsse gemacht hat , die in die Hunderte
>oi » Millionen gehen . Selbstverständlich nah»»»
ich Geitosse Grünzner auch der Forder »»»»gen der

Altpensionisten warnlstenS an . Er führte »«. a .
ans :

Der Eisenbahnvcnvaltung werden im diesjähri¬
gen Voranschlag 673 Millionen für Nnvestitions -
ztvecke zur Verfügung gestellt . Gegen ' das Vorjahr
bedeutet das ein Mehr von 242 Millionen ,
auch diese erhöht « Summe reicht bei weitem
aus , den

Rückstand in unserem VerkehrStvesen

vollständig zu beseitigen . Wiederholt haben wir aus
die besonders notwendige Erwc ' terung der Bahnhöfe
in Böhm . - Leipa , Bodenbach , Aussig ,
Konto tau nsw . hingewirsen , dl « mangels der

notwendige »» Bedeckung immer wieder ausgeschoben
werden . DaS Gleiche gilt von T r a u t e n a u, dessen
Bahnhof riesig überlastet Ist, so daß man sich Wun¬
dern muh , wenn dort nicht größer « UnglückSfäll «
passieren . Man würde rund eine Milliarde

brauchen , um n»»ser Verkehrswesen den heutigen An -

fordrrungen anzupassen . Wir «nvarten , dah im

nächsten Budget für Investitionen noch gröhrre
Beträge eingestellt »verden , schon aus Rück¬

sicht auf das Personal , daü seinen an -

itrengendei » Dienst vielfach in direkten Mause -
fall «»» verricht «»» muh .

Di « Tabakregie
erwartet in diesem Nähre einen Ueberschuh von

1138 Millionen , nm 101 Millionen mehr als im

Vorjahre . Eine Ri«sensumn »e, d' e sicherlich geeignet
wäre , den Tabakarbeiteru und - Arbeiterinne »» die

Löhne entsprechend den gegenwärtigen Lebenshal¬
tungskosten aufzubessern . Hier kommt eS jedesmal
bei Doppclfeiertagen zu Komplikationen
zwischen der Verwaltung und den Angestellte »», weil

di « Aeirrtagssrage

bisher nicht geregelt ist . Ein diesbezüglicher Antrag
lag zwar schon de»», frühere »» Parlament vor , doch
konnten sich di « damaligen Koalition - Parteien nicht

einigen . ES Ist interessant , dah dl « deutschen Ehrlst .
llchsozlalen heut «, wo sie nicht mehr in der Regie -
rang sind, für die endliche Gesetzwerdung der Vor¬

lag « über die Doppelseiertage ein g r o h e ü N n t e r -

ess « an bien Tag legen ; solange sie in der Regie -
rung waren , haben sie sich darum allerdings wenig
geküminert . Wir hosten , dah «S möglich sein wird ,

. diese Vorlage demnächst zur Beratung und Verab -

» schiedung zu stellen .
l Der Herr Finanzminister hat in seinen » ExposS
: erklärt , dah an eine Regelung der

Bezüge der Staatsangestellten

nicht zu denke » sei , als nicht die

Ersparnisse gemacht »verden . Der

ist der Meinung , dah unser Staat - Haus -

Das säte Dcht der Staatsaageftellten auf ,
anständige Bezahlung .

Genoffe Grünzner über die BedeckuogsmSglichkette » einer Sehaitsregulierung .
der stinerzeltigen Beratung des AbbaugesetzeS habe»»
wir wiederholt verlangt , man rnög « zuerst die Ver -

Wallung reformieren » nd dann den Abbau am

Personal sukzessive durchführen , ohne dah er sich be -

onderS schmerzlich für die Angestellten und Arbeiter

auswlrken würde . Aber damals hat ma>» taube »»

Ohren gepredigt . Heute kommt »na»» darauf , dah
durch den Abba » » di « PenstönSfondS ungenicin schiver

belastet wurden .

AuS dem Handbuch III des Statistischen Staats »

amtes kann man entnehme «, dah di « Mittel

für rin « den LebrnShaltnngskostrn entsprechende
Regelung der Bezüge der TtaatSangestellte »,

wohl ausznbringen wären .

Dort heißt eS, dah der Prrsonalaufwand für alle

StaatSairgestellten einschließlich jener in den staat¬
lichen Unternehmungen im Nähr « 1026 , also vor
dem Inkrafttreten des GehaltSgesetzeS 4506 Mil¬

lione »» betrug . Dieser Aufwand hat sich nach In -

krafttretei » des GehaltSgesetzeS um 367 . 6 Millionen

vermindert , im Nähre 1027 sogar un » 482 Mil¬

lionen und in » Nähre 1028 804 Millionen ! Zur

Bedeckung des GehaltSgesetzeS hat sich die damalige
Finanzverwaltung vom Parlament neu «
Steuer » » und Abgaben int Betrage von

700 Millionen bewillige »» lassen , die jedoch , wie aus

den Rechnungsabschlüssen ersichtlich ist , für an¬
dere Zweck « verwendet wurden .

Man hat also dl « StaatSaugeslellten und Lehrer
in beit Jahren 1926 bis 1928 um dir angeführ¬
ten Beträge sowie um di « bewilligten 700 Mil¬

lionen jährlich gebracht . DaS macht eine Summe

von 8. 7 Milliarden Kronen aus , di « an den

Staatsangestellten erspart wurden ! Diele Be¬

träge würden zu einer anständigen Grhalto -

regelung vollständig ausreichen .
1 ES gäbe schließlich auch andere Möglichkeiten , die
'

uotweMgr Bedeckung dafür zu beschaffen . Wir
'

müsse »» daher nicht allz »« besorgt >nn die Bedeckung
'

sein , sondern wir stehen aus dem Standpu »ckt , dah
die Staatsangestellten das gut « Recht haben ,
anständig bezahlt zu werben . Tie stehe » ja weit

i unter dem Gehaltüniveau der Staatsange -
stellte »» anderer Länder . Wir haben bereit - im

Sommer namens der öfsentliche »» A»»grst «lltenorgani -
sationen der Regierung eine Denlschrist mit unseren
grundsätzlichen Forderungen auf völlig « Aendrrung
der GehaltSgesetze überreicht . Da eine solche Aende -

rung viel Zeit erfordert , haben wir nunmehr die

wichtigste » » Forderungen hcrauSgrgrissen .
Dazu gehört di « Forderu » » g nach

Auszahlung «in «» dreizehnten Monatsgehaltes ,
der ebenso wie die übrigen Aktivitätsbezüge auch
in die Pension eingerechnet werden soll . Daran sind

natürlich auch die Angestellten der autonomen

Körperschaften interessiert .

Hinsichtlich der Altprnfioniften

steht der Herr Finanzminister leider auf dem Stand -

punkt , dah nur ein Teil der Altpensionisten , itnb

zwar dir ältesten , angeglichen werden sollen . ES

werden da sicher wieder viel « neue Unge¬

rechtigkeiten entstehen . Es wär « z»veckmähiger
und würde dem Ziel « vollständiger Angleichung der

Altpensionisten näher kommen , wenn der Ausgleich
nach Kategorien , »vie sie auf Grund der Gesetze
im Laufe der Jahre entstanden sind , erfolgte . Bor

allem dürste »» auch die im Gefolge deS Abbaues

Pensionierten nicht aus dieser Gleichstellung aus¬

geschlossen werden .
Wir erwarten , daß in dlesrr Hinsicht schon in

d«r nächst «» Zeit etwa - geschehen wird und daß
die Frag « der Regulierung der Bezüge und der

Dienftvrrhältniss « der Staatsangestellten ernst ,

lich in Angriff genommen wird . Unsere Unter¬

stützung w«r »" ! n wir dab «i nicht vrrsagen !
( Beifall . )

„ Herr " allein befti »n»nt , vorüber ist . Aber auch
die vernünftigen Landwirte selbst haben dieser
Parole ihrer Organifation , bzw. den Scharfma¬
chern unter ihnen , nicht Folge geleistet und den

Arbeitern die alten Lohne weitcrgezahlt . Die so
inS Wasser gefallene Aktion der Großagrarier
bat diesen gezeigt , daß cs notwendig ist , in » Ver¬

handlungswege ein üebereinkommen zu treffen ,
» vcnn ein geregeltes Verhältnis in der Landwirt¬

schaft im Jahre 1930 bestehe»« soll . Die Arbciter -

oraanisationen haben de»» von vornherein eingc -
schlaaeneir Weg bi » zuletzt «ingehalten .

Erst in der letzten Sitzung des SubkomiteeS
war es möglich , eine Annäherung zu finden .
Die Vollsitzung des Landesbeirates hatte über

einen BermittlungSantrog des Referenten zu
entscheiden . Dieser Antrag besagt , daß

der Status quo der Richtlinien erhalten
bleibt und hinsichtlich der für 1929 geltenden
einmaligen außerordentlichen Aus¬

hilfe ist bestimmt , daß diese auch 1930 auS -

zuzaylen ist , wenn der Durchschnittspreis von

Weizen , Korn und Gerste Im Oktober 180 Kro¬
nen betragt .

Di « Landarbeiterschaft ersieht daraus , daß
die Gewerkschaften , vor allen » di « freien Gewerk¬

schaften , alles getan haben , was möglich war , um
die Existenzverhältnisse nicht verschlechten » zu
lasten . Aber trotz dieses Erfolges ist eS »tun auch
weiterhin nötig , dafür zu sorgen , daß die ab -
seitSstehende »» Arbeiter und Arbeiterinnen der

Gewerkschaft zugesührt werden .
Die Agrarier haben , das kann ruhig gesagt

werden , diesmal den Kainpf auf der ganzen Li¬
nie verloren und erfahre »», saß die Landarbeiter¬

schaft sich nicht mehr alles bieten läßt , sonder »«
jeden Angriff abwehrt .

Wagen nur 60 eingegangcn seien . ■ <
, , . . . . - m

Nach Erledigung der Tagesordnung ergriff nun schon wochenlang tun . Aber daß die Ver -

brr als Fachmann ernannte Industrielle B a k a
“ “ “ “ “

das Wort zu einen » äußerst scharfe»» r

«ge » seine »» Klubtollege »», der » tschechischklerikälen >

Wanzrefercule»» Drobuy . Diese »»» legre er

w in ,
Lande . Aber die

scheinen davon
ihre Presse vom

. et müsse der

„Sejmokratie ^ ein Ende bereitet »verden , eS

nähere sich die Zeit neuer Kämpfe , von » Inter¬
esse der Mai - Revolution diktiert ( uni dieselbe
weiter zu entfalten ) , ihre Mitkämpfer gewinnen
die Kräfte wieder , die in den letzten Wochen die

Sejmokratic ihnen zerreibe »» »vollte : auf ihren
Aufruf werden — so bilden sich die Pilsirdskiste »»
ein — alle gesunden und dem Staate ergebenen
Elemente folgen . Die „ Therapie des Parla¬
ments " hat doch nichts genützt , cs soll eine blu¬

tig « Operation vorgenomme » » werden .
Der wahre Grund dafür ist aber »»ichts

anderes » als : In der Budget - Kommission des
Sejm und in » Plenum deS Sejm wurden Mil¬
lione »» aus den Dispositionsfonds von drei Mi¬

nisterien : des Auswärtigen , des Innern de »

Kriegsministeriums glatt gestrichen . Man wollte
so die unerwünschte Propaganda im AtlSlailde
sowie einen ganzen Wald der Regierungsblätter
in » Lande selbst und die schädlichen Extravagan¬
zen deS KrieasminilterS ( über " " " " Offiziere
verschiedener Range »» wurden seit Mai 1926 in

Ruhestand versetzt und pensionsfähig ge»vorde »r )
für die Zukunft vereiteln . „Attentat gegen das
Lager der Mai - Revolution ! " — schreien die spil -
suoskisten , denn »vie könnten sie ohne die polnische
Telegravhen - Agentur ( PAT ) und ohne bett sub¬
ventionierten Blätterwald , darunter das Blatt
deS falschen Sozialist «»» P r z e d s tv i t , regie¬
ren ? Und wie könnten sie ihre Mai - Revolution
noch weiter entfalten , wenn sie die Armee nicht
»»»ehr von ihren Gegner »» säubern dürften ?

ES sieht beinahe so a»»S, als wenn der

Parlan »entaris »n»lS in Pole »» den diktaturlusti¬
gen Militarismus z»» erdrosseln sich anschickte . . .

Die Militaristen »vollen demnach , »veil sic
schließlich nichts zu verliere »» haben , die Kraft¬
probe riskieren , immer in das Dorbild Musso¬
linis , nicht aber — das von Primo de Riveras
andächtig versunken , obwohl die allzuviel politi¬
sierende und trotz Säuberung immer noch i »» zwei
Lager gespaltene Armee Polens dieses Spanien
viel ähnlicher als Italien erscheinen läßt .

setzlich
gewährleistete Recht der Bersa »»»»»»lungS - »

sreihcit bisher nicht ansüben konnte . Dieser un ¬

glaubliche . mittelalterlich aninntcnd . ' Zustand

muß ein E» » de finden .

Srkolgrelcher VerttapsnM ' uß in dcr
Lilnderbnrtt .

Ende voriger Woche » vurde nach fast ein -

jähriger Dauer die Von » Verbände der Barik - ;

beamte»» in der Länderbank geführte Lohn - ,

«Ilion erfolgreich , beendet . Die yiebci getroste -

»»ei» Vereinbarungen bringen der Beamtenschaft

»oesentlich
Verbesserungen deS Zustandes , dcr nach i

dem vorjährigen Gehaltoktroi des Direktors
'

Hecht eingetreten war . DaS G e h a l t e s ch e n» a

wird durch Einführuna von zwei „Doppelstufe »»"
verbessert . Auf diese Weise tritt eitle Erhöhung

dcr Bezüge in der 15 . Gehaltestnfe von rund

2000 K jährlich int A Schema , bzw. voi » 1600 K

im B Schema ein , während die ii » den Grohba»»-
ftit als Ergänzung des Scheina eingeftihrte

Dienstzulage 1500 bl jährlich beträgt . Einschrän-
kungel» der Vorrückung bis zur fünfzehnten

Gehaltsstufe sind zwar möglich , haben jedoch

infolge der neu getroffenen Vereinbarung

bas meiste von ihrer ursprünglichen Schärfe

verloren. DaS wesentlichste »»»aterielle Zu ¬

geständnis der Bank , das sie »»och zwei Tage
vor Liquidierung deS Konfliktes als vollständig
unbillige Forderung zuruckwieS , besteht darin ,

baß sie im Scheu »» ( Minimaltarif ) auch über

der 15 . Stufe eine weitere automatische

Erhöhung der Bezüge d»»rch Einführung von 5

Trienalzulagen iin Betrage vo»» je rund 1000 X,

bzw. 800 K verbürgt . Ans diese Weise hat der

Anderbankbcamte ( HandelSakadcmiker ) oie Er ¬

reichung eines Minimaleinkommen » vo»» zirka
38. 000 K, bzw . 32 . 000 K ( Handelsschüler ) im

Vorhinein zugesichert . Daz »» komme » » noch Frau »

in - und Kinderzulagen , die 3000 X, bzw. 3400 K

jährlich betragen .
Wichtig ist auch , daß die P e r s o n a I p o l i -

tik des Institute » eine schwere Niederlage er -

litten hat . Die grundlose Kündigung deS Ver ¬

trauensmannes ist zurückgenommen
und cs sind überdies Verhandlungen über die

ncch nicht geregelten Personalangelegenheiten ,

, wie z. B. Ueberstundenvereinbarung , zugesagt .
Dieses Ergebnis wurde zunächst dadurch erreicht ,
baß die Leitung der Gewerkschaft und die orga ¬

nisierte Beamtenschaft der Länderbank eS ver ¬

standen haben , die Aktiv »» — besonders nach der

plötzlichen Kündigung des BertranenstnanncS —

mit der notwendigen Entschiedenheit zu führen .
Der Erfolg stellte sich jedoch erst nach den auf
parlamentarischen» Wege von den Vertretern der

gemeinsame » » LandeSzeutrale und

unserer Partei durchgeführten Interven ¬

tionen ein . In einer JnstitntSversammlnng der

Beamtenschaft der Läiwerbank , die das erzielte
BttbandlutlgSergebniS einmütig gemhmigti
wurde»» mit besondere »« Dank festgestellt , da

der günstige Vertragsabschluß durch da » Eingre »
sei» de » Genossen Dr . C z « ch in seiner Eigen -
schast als Fürsorgeminister ermöglicht wurde .

DaS Fürsorgeministerium entsandte den Mini ¬

sterialrat Jng . Pokorny ( Gewerbeinspektorat )
zu de»» Schlnßverhandlungen , bei drnr »» Gen .

klbg. Taub die Rechte der Beaintcilschaft in er ¬

folgreicher Weise z»» vertreten verstand . Man

bars wohl der Erwarluiig Ausdruck gebe », daß
baS Gesamtergebnis der Aktion zu einer weitere »»

Ltärkung des srcigewerkschaftlick-eii und auch deS

sozialistische »» Gedanken » in den Kreisen der

Bankangestellte»» beitragen wird .

RSHrlsch ' fchleMe ttnmu ’ nmmi Iton.
Bata macht Opposition .

BrU»»n, 25 . Feber . In der gestrige »» Sitzung
der mährisch-schlesischen Finanzlonnnizsio»» wurde
die Aufnahme zweier Darlehen in der Gesanit -
höhe von 3. 5 Millione » » zun » Zweck« der Regu ¬

lierung der Olschau »» nd Beljchtva beschlossen .
Der Abverkauf zweier kleiner Grundstücke in . nicht warten ,

Brünn zu Arro»»di «rungSj »veck«n wurde bewillig ». | — — —

ÄÄÄ Vertrngsabschlnb in der Landwirtschaft ,
«sofern eine»», Erfolg zu ver; cich>»en, al » die " '

siommissio »» einen Antrag auf Trennung des

Stammverinögcns des Landes von » freien Ver - » « für Böhmen war es möglich, die Richtlinien

wöge»» annah »»», wodurch die autononten Rechte für ^daS ^ahr 1930̂ zu»n Abschluß zu bringen ,

des Landes in fei »»«r Fiuanzverwaltung ein « Er -
' " '

westeruna erfahren . F
00

»ungSabschluß des schlesischen UnierstützungS -
sonds und des schlesischen Fenerwehrfonds ge ¬

nehmig». Der Koinmissio »» wurde mitgetcilt ,
daß das Desnit deü Landes sür das Jahr 1929

In der gestrige»» Sitzung deS Landesbeira -

: es für Böhmen war eS nwglich , die Richtlinien
“ ‘

, 7 . . . . . .
~ '

) tuß zu bringen .

; n,anzver » vo » mng «IN - vir - . »ach wochenlang «« Verhandlungen ist es endlich

Ferner wurde der Rech - gelungen , diese » Ergebnis zu erreiche »». E » war

chlesischen Unterstützung ». leicht die unveränderte Annahme dr Richt¬
linien durchzusetzen . Die i»t der Landwirtschaft
verzeichnende Preiskrise gab den Landwirten die

■ug uu » vm - cunv . ' v im m » nim/i iv « v I ^s-ölichkeit, zu erklären , daß sie nicht in der Loge

bou 9 a »»f 39 M i l l i o n e n g e st i e g « n sei,! seien , die alten Lohne weiterzuzahlen . E » ,st

davon den präliininierm » 90 Millionen an diese Behauptung der Agrarier gewiß nicht so
" ' • als volle Münze zu nehmen , als c » die Agrarier

hästnlfle i »» der Lanötvirtschaft keine " übermäßig

Angriff »luten sind , ist ja «in « Tatsache , die nicht ge -

leugnet werden kann . Wenn unter solchen Ver¬

hältnisse » « in Abschluß der Richtlinien erzielt
wurde , der die Löhn « de » Vorjahre » sichert, so
ist dies gewiß ein Erfolg , mit dem den

Arbeitern die Sicherung ihrer Existenz gebracht
wird .

ES fei hier dara »» erinnert , daß die Agrarier
in de»i früheren Verhandlungen immer erklär -

ten , »richt mehr in der Lage zu sein, die vor -

jährigen Löhne wciterzuzahlen und als di « Ar -

beitervertreter einen Abbau der Löhne energisch
ablehnte »», habe »» die Agrarier die Verhandlungen
zerschlagen . Sie sind daran gegangen , ihre »» Mit¬

glieder » den Auftrag zu geben , die Löh»»e um 15

Prozent ab 1. Jänner zu kürzen . Auf diese Weis «

glaubten sie die Arbeiter cinzuschüchtcrn . Aber

auch diese Maßnah » ne der Arbettgeberorganisation
hat ' keine »» Erfolg gehabt . Di « Arbeiter haben
»ich durch nichts einschüchtern lassen und so den

Arbeitgebern bewiesen , daß die Zeit , wo nur der

zerschlagen , was

s die Rational -

., gelang ( der Adel, zugleich Groß¬
grundbesitzer , wurde durch das Verspreche »» ei »»«r

Milderung dcr Bodenreform gewonnen , » vaS

erst neulich herauSkam ) und iveil c » inbezug
auf die Arbeiter - und Bauernparteie »» nicht ge¬
lang , so gründete man eine eigene Arbeits - Par¬
tei , die aber bei den Wahle »» 1928 sich »nit aller¬
lei Deserteuren anderer Parteien ii » eine »» Re -

giernngsblock zusammenschweißen lieh, um über¬

haupt etwas zu bedeuten . Mau gründete auch
eine gemeinsaine Organisation der Städte und

Dörfer , aber weder Stadt noch Dors waren naiv

genug , nm ihr Aur Existenz oie nötige Mitglie¬
derzahl zu verschaffe»« und sic mußte schlc«»iiigst
liquidiert werden . Schließlich versprach man sich
viel »in Lager der Pilstidskisten von der Allge -
meinen Föderativ »» der Arbeit , die nicht mehr und

»licht weniger als die Gewerkschaften auf de»»

parteilosen , will heißen : reaier »»ngStre »»en Bode » »
nur „zu »»» Wohl de » Staates " hinüberlocken
sollte — wiederum ein Gegenstück zu der musste
linischen Berstaatlichung , nicht bloß der Arbeit ,
sonder »» auch des Arbeiters selbst und der Ge -
»verkschaften . Noch eine »» Monat »»ach der n»iß -
lungenen ErdrossclnngSoperation an » Sei » » , am
31 . Oktober v. I . , »oelcher Tag einen Wendepunkt
m der politischen Geschichte des neue » » Polens
bedeutet , hat ma » » den Obersten Rat dcr Allge -
» neinen Föderation dcr Arbeit eine Sitzung ab ^

halte »« lassen und als Lockspeise für die Arbeiter¬

schaft die schönsten »virtschaftlichen Pläne , aber
nur Pläne , aufgelvorfen .

Inzwischen ist die Wirtschaftslage selbst
noch katastrophaler geworden , die Arbeitslosigkeit
in erschreckendem Maße gcivachse » und , als na¬
türliche Konsequenz der beiden Erscheinungen
die Zahl der unzufriedenen im

~

diktaturlnstigen Pilsudskisten
keine ernste Ltotiz z»» nehmen :
17 . d. M. sagt unumwunden ,
,r '

' ~ "

Spanien und Polen .
Soeben ging eine Diktatur , in Spanien ,

zum Teufel , aber die polnische RegierungSpresse ,
inuner noch von den diktaturlustige » Pilsudskisten
besorgt , widmete diesen » für sie »«ncrfrcnlichen
Ereignis »»nr sehr spärliche Zeilen , lieber Stu¬

dentendemonstrationen usw . » vurde berichtet ,
nicht aber , daß die Armee in » Süden bereit

zum Aufstand »var und sonst auch dem Diktator

Primo de Rivera die Gefolgschaft verweigerte .
Dies könnte sür die polnische Armee , die viel

politisiert — man Kvingt sie dazu durch fort¬
währende Machtkämpfe dcr RegierungSl »«stige >»
— schwerwiegende Folgen haben . Sie ist ja
ohnehin seit dem Mai - U»nsturz von 1926 , wie

übrigens das ganze Volk in Polen , iit zwei La¬

aer , ^ ü r i »nd gegen Pilsudsii , geteilt , ivoz »»
die Fäden noch vom Weltkrieg her kommen , »vo
die Pilsudskisten anseiten der Zrntralmächtc
kämpften , ihre Gegner aber die Befreiung Po¬
len « von dcr Entente erhofften .

Nicht das Spanien Primo de Riveras , son¬
dern Mussolinien ( es tut den Italienern web ,
nennt »na »» auch jetzt ihr Land ocim Namen ) ist
das Musterbild für die Pilsudstisten : »vie der

„ Marsch gegen Warschau " ! m Mai 1926 eine Ko -

pie de » „NiarschcS gegen Rom " war , sodann di »

Gründung der „ Schützenvrganisation " nach dein
Vorbild der „Atilii " erfolgte , so schritt man zu¬
letzt daran , oas Parlament zu erdrosseln , ganz

nach dcr milssolinischen Bildvorlage , die zu einen »

gefügige » Werkzeug in Händen des Diktator » de¬

gradiert , von dcr ganzen Opposition demonstra¬
tiv verlassei « wurde . Die poln ' ^ ' - „Sejinokratic "
zeigt aber , scho»» seit Jahr und Tag , eine große
Wioerstaiidsfähigkeit gegen die Erdrosselu »»g; in -

zwischen kopierten die Gegner das Mnssolini »
Werk im Gebiete deü Parteiwesen » : sie versuch¬
ten die bestehenden Parteien zu zerß "
ihnen nur teilweise inbcuig an

demokratic , gelang ( der Adel ,
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die

Homosexuellenskandal ln Budapest .
Die „ Uj Neinzedek " berichtet über einen be¬

reits vor zwei Wochen in einen » Budapester
GYn » nasium entdeckten Hoinosexucllenskandal .
ES handelt sich dabei um die Veranstaltungen
eines direkt zu diesem Zweck gegründete »
K l u b S, dessen Mitglieder zum größte »» Teile

vornehme Persönlichkeiten der hanpt -
städtischen Intelligenz ivaren . Unter ihnen be¬

fanden sich A e r z t c, Advokaten usw . Ihre
Cpfcr sind junge Schüler eines Budapester
Gymnasiums , die durch einen Jockei , den man
in dein Bezirk nur als „ Onkel Henna »»»»"
kannte , in den » in einen » Extrazimmer eines

Restaurants »ntergebrachtcu Klub eingcführt
» vnrdcn , »vo sic dan >» inißbraucht wurde » » .

Die » Gymnasiasten in » Alter von drcizchi » bis

sechzehn Jahren erhielten von den Mitglieder »»
des Klubs Bargeld »»nd beschenke . Die

Zahl der mißbrauchten Schüler wird ans f ü»»s -
zchn bis zwanzig geschätzt.

Nach der Entdeckung des Skandals »v»»rde >»

die »neiste »» dieser Schüler aus den » Gymnasium
entfernt , doch konnte ein Strafverfahren gegen
die Urheber des Verbrechens bis jetzt »»och nicht
cingelcitct werden , da die Schüler von dem

„ Onkel Hermann " veranlaßt »vnrdcn , nicht ge¬

gen ihre „ Wohltäter " auSzufagcn .

Der Biirgerfchuldirektor und feine
Schülerinnen .

Bciin Bürgermeister der Stadt Salgo -
T a r j a n, Dr . Förster , erschien kürzlich eine

Abordntlnc » der Eltern der Schülerinnen der

dortige »» Mädchenbürgerschule , die gegei » den

Direktor dieser Anstalt , ProchaSka , die

Anzeige erstatteten , daß er sich an den jungen
Mädchen zahlreiche sittliche V e r f e h l »»>» -

gen habe zuschulden kommen lassen . Drei Mäd¬

chen sagten aus , der Direktor habe sie einzeln
in die Kanzlei bestellt , die Tiir versperrt und

sich dann an ihnen vergangen . ES habe »» sich
daraufhin nicht weniger als vierzig Pro¬
zent der Sch»"»!«!;«««»» gemeldet , welche ähn¬
liche Aussagen machten . Die Verfehlungen des

Anstaltsleiters gehen auf zwei Jahre zurück, doch
hatten die Kinder bisher aus Furcht vor ihn »
geschwiegen . ProchaSka , der verheiratet ist und

im fünfundfünfzigsten Lebensjahr sicht , w» » rdc

vom Dienste enthoben .

cnlmündlgt . Nichtsdestoweniger erkannte » die ärzt¬
lichen Sachverständigen durch Trunksucht verursachte
geistige Minderwertigkeit und infolgedessen SinneS -

vcuvirrung im Augenblick der Tat nicht als ge¬
geben an , so daß die Geschworenen die Hauptfrage

» ans Raubmord bejahten , die Frage auf momentane

SinncSverwirrnng mit zehn gegen zwei Stimmen
verneinten .

aS Gericht fällte dann ans Grund dcS Wahr
spruchcs der Gcschtvoreiicn das Urteil auf Tod

durch den Strang und Verlust des Wahl¬
rechtes . Der Verurteilte , der durch Not und Alkohol
moralisch und physisch ganz verkommen ist , bat sich
drei Tage Bedenkzeit aus .

Tagesneuigkeiten .
Srplofion kn einem Prager Neubau .

Drei Schwerverwundete .

Gestern vormittag ereignete sich in einen »

dreistöckigen Neubau in der Kopcnhagencrg fsc
in Prag - W r s ch o »v i n eilte Explosion , durch i
die drei Menschen schwer verletzt ivurden , das
Haus selber fast vollkommen demoliert »vurde .
Den bisher vorliegenden Meldungen zufolge ,
schein » das Unglück so passiert zu sein , das ; wäh -
rend der Arbeit des JnstallatenrS , der die Gaso¬
meter anfslellen wollte , Gas entströmte und in
den »variucn geheizten Zimmern explodierte . Die
Wirkung der Explosion »var verheerend . Drei
Hausbeivohner » vnrdcn scknver verletzt , der Haus¬
meister Josef Ma - kü erlitt Braudrvundcn und
eine Gehirnerschütterung , die DircltorSgattin
Marie Luka und der Privatbeamte Johann
Kuvpiöka erlitten Brandwunden . Alle Woh
unngsdcckcil stürzten ein , die Wohnnngseiiirich -
tungen ivurden vollständig ruiniert , in den ein¬
zelnen Wohnungen kam es zu Bränden , ein
großer Teil der Fcnermauer barst . Da fast alle
Wände große Sprünge aufwciscn und die

Stützung des Hauses sich sehr schwierig gestaltet ,
dürfte der Neubau ganz eingcrisscn werden müs¬
sen. Nur durch den Umstand , daß das Haus
ans freiem Felde steht und also wenig Passage
liat , wurde außer den drei genannten HanS -
bclvohnern nicinand verletzt . Sofort nach der
Explosion traf Feuerwehr , . Polizei und Infan¬
terie auf der Unglücksstätte ein , die ein Bild
schrecklicher Verwüstung bietet .

Der 7. März als Feiertag . Wie daL „Ceffc
Clovo " meldet , hat der Mnifterrat beschlossen ,
daß am 7. März in de»» Staatsämtern nicht
amtiert »vird . Die Staalsunterneh »»»ungen , wie

Post , Eisenbahn , Bergwerke können ihre Arbcits -

»veise wie an einen » andere »» Feiertage regeln .
Auch an allen Schtlle »» der Republik soll frei
sei»». Die Handelskammern befasse » sich »"»brigcnS
mich damit , die Unternehmer dazu zu bewege»»,
daß nm>» a>» diesen » Tage nicht arbeite und cs

»vird ein Ausweg gesucht , wie »»»an die Sache be¬

züglich der Löhne losen könnte .

19 TodtSovker der Lawine . Die Zahl der in -

Sc des Lawincnnnglücks bei Bologna ums

e»» gekommener » Personen ist ans 19 gestiegen .

Katastrophaler Nebel . Ein dichter Nebel

hüllte Montag früh den N c w ?j o r k e r H a f e»»

ein , legte den Hascnverkehr völlig lahm >»nd ver¬

ursachte verschiedene Zusammenstöße . Ein von

State »» Island , der deii » 9tew Parker Hase»»
vorgelagerten Insel , kon » n « endes Fährboot fuhr
am Battery - Park , der Südspitzc Mauhattcus , mit

ziemlicher Gewalt gegen seinen ' Pier . Bei dem

Anprall wurde » a » Bord des Fährbootes f ii » s
Frauen verletzt . Der aus Boston kom -

incnde Vassagierdampfer „ Plymouth " dockte an »

Pier und rammte dabei einen anderen Dampfer .
Beide Schiffe wurden beschädigt. Ein zweiter
Küstendampscr stieß in der Mltte des Hafens
mit einen » Fährboot zusammen , jedoch ging cö

hiebei ohne größeren Schade»» ab . Tausende vo>»

Personen , die sich auf dem Wege nach ihren

Arbeitsstätten befanden , wurden ourch die Ber -

kchrsstöruugcn aufgehalten . Acht große Ozean¬
dampfer , die fahrplanniäßig heute auslanfeu
sollten , konnte » infolge dcS Nebels ihre Aus¬

reise nicht antreten .

Mit dem U- Boot nach dem Nordpol . Der

Südpolforscher Wilkins ist per Flugzeug vo>» sei¬
ner Südpolarexpedition in Montevideo cingetrof -
fen , >vo ihm und de » übrigen Mitglieder »» der

Expedition von den »»ruguayischen Behörde »»
große Huldigungen dargebracht wurde » . Wilkins

reist nunmehr nach Europa , um die letzten Vor¬

bereitungen z>» sciirer U- Bootfahrt nach den »

Nordpol zi » treffen .
Rirsenexplosion in Havanna . Bei der Erplo «

sio » eines große »» Kessels in den havannischen
Wasserwerken » vnrdcn zehn Arbeiter getötet , vier
schiver verletzt . DaS Kesselhaus wurde vollkom -
men in Trümmer gelegt.

TodeSsturz in den Bergen . Der in Hof¬
ft a st c i n als Kurgast weilende 4V Jahre alte
Hotelier und Pächter des TanzpalasteS „Asto -
ria " in Salzburg Thon Hauser unternahm

bezirken der Filialen der Böhmischen Sparkasse ge¬
borenen Kinder « , deren Mütter zur Zeit der Nieder¬

kunst daselbst ihren ordentlichen Wohnsitz hatten ,
je eine Einlage von kl 25 . —. AnmeldungSfrist von »
1 April 1030 bis 31. März 1931 . ( Näherer die
in den Geschäftsstellen der Anstalt auSgehängle »
Kundniachnngcn . )

DaS letzte Mittel . Als eine einftrnalS berühmu
Pariser Schauspielerin sehr alt geworden ist , besucht
sie einer ihrer guten Freunde , konnnl atemlos und

erschöpft Im vierte »» Stock an . „ Bier Etagen . daS

ist verdammt hoch " , sagt der Besucher . „ War
wollen Sie , mein Freund, " sagte die alte Künstjeri »,
. „ das ist das einzige Mittel , das mir übrig ge¬
blieben ist , nin die Herzen der Männer schlagen zu
lasten . "

Zurückgewiesene Klatschsucht . Eine Kollegin sag »
zu einer gefeierten Schauspielerin : „ Weißt du, du

bist besser als dein Ruf . Man hat mir gesagt , du
seist böse . . . " „ Ach , »venn man den Leuten glauben
wollte ! Man hat mir gesagt , dn seist gut . "

Das Gedränge , das bei den » gestern gemeldeten
Begräbnis des Zigeunerprimas Bela Ravi « , an »
Budapester Friedhose herrschte , hat außer den mit¬
geteilten Berletzungen auch andere Folgen gezeitigt .
Zunächst hatten die Taschendiebe reiche Beule
gemacht und schon gestern wurde der Verlust zahl¬
reicher Brieftaschen , goldener Uhren ui »v. gemeldet .
Bon der Friedhofdirektton »vurden eine große An¬
zahl von Schneeschuhen , Gununistiefeln , Hand¬
taschen , Herren - und Dainenhnten usw . zu der Po¬
lizei geschasst , die die Besitzer i »n Tumult verloren
oder liegen gelassen hatten . Bedeutende Schäden hat
auch die Rundfnnkgesellschaft erlitten , die die Trauer¬
feier übertragen wollte . Die gelegte Leitung vom
Mikrophon wurde von der Menge zerrissen und das
»vertvolie Mikrophon zertrünimert , das dann über¬
haupt verloren ging und trotz eifrigen Suchens
noch nicht gefunden wurde .

Der geduldigste Chauffeur der Welt . Selbst der
»veise Rabbl Ben Akiba hatte nicht vorauSsehen
könne », daß es im Zeitalter des Autos Wagen¬
führer geben würde , die ein halbes Jahr auf Ihre »
Passagier warte » , während das Uhrwerk des Preis -
anzelgers wettergeht . Der Taxameterchauffeur Ar .
189 Said Abdul Hafis ln Boinbal ) war ein Me¬
chaniker , der bescheiden , zuverlässig und volles
Vertrauen in die Ehrlichkeit seiner Fahrgäste setzte.
Eines Tages mietete am Hafenplatz ein Amerikaner
seinen Wagen , der von einem vor Anker liegen den
Schiff aus In die Stadt zu machen beabsichtigte . Ter
Chauffeur zeigte dem Fremden gewissenhaft die 2c -
henÄvürdlgkeiten und nach vollendeter Umfahrt
eilte der Aankee an Bord feines Schisses zurück, er¬
klärte , kein Geld bei sich zu haben , und versprach ,
den Fahrpreis durch einen Steward zi» senden. Said
Abdul war einversta»»den, um so mehr , als ein
hohes Trinkgeld seiner Wartete . Sobald der Ameri¬
kaner sich an Bord befand , ging daS Schiff ab. Der
Chauffeur bemerkte die Abfahrt des Dampfers , ver¬
lor jedoch nicht seine Ruhe und legte auch kein Miß-
trauen in die Ehrlichkeit seines Passagiers an den
Tag. Wochen vergingen und Nr . 189 stand immer
noch mit weiterlaufendem Preisanzeiger an » Kai .
Said Abdul wurde von seine»» Kollegen »vegen sei¬
ner Leichtgläubigkeit verlacht . Die Polizei mler -
essierle sich für den Fall und die Zeitungen bemäch¬
tigten sich dieses Gegenstandes . Der arme Chauffeur
ließ sich aber nicht beirren und wartete fast ein hal¬
bes Jahr ans seinen Passagier . Bombay nannte Said
den größten Optimisten seiner Zeit . Der Chauffeur
hätte nicht »»»»»sonst gewartet . Der Amerikaner , dem
zufällig eine Bombayer Tageszeitung in die Hände
gefasten war , erinnerte sich seiner Schuld und sandle
zu Händen des amerikanischen Konsulates für de »
geduldigen Kraftwageirfiihrer einen Scheck, der dessen
Hoffnungen weit übeistteg .

Sin Todesurteil in Brünn .
Brün » , 23 . Feber . Ein Ojj . Greis , den der Alkohol

zu einer Ruine gemacht und den die Not und die
Trunksucht zu einem der schiversten Verbrechen , zuni
räuberischen Meuchelmord , verleitet haben , stand
heute vor den Brünner Geschworenen . Am 5. No¬
vember dcS Vorjahres wurde auf dem Weg zwischen
Hodoniu » ud Tassowitz in der Rahe von Boskowitz
die 61jährige Trafikantin Marie H u in p o l i i! e k.
die an » Vortag aus ihrer Hcimatogcnieinde Hodoiii »
»»ach Ki»»sladl zur Faisnng von Tabak aufgebrochen
war , mit drei schweren Kopfwunden tot aufgefunden .
Am selben Tag noch tonnte al » Täter der lit jährige
Taglvhncr Vinzenz M a ch anagcfvrscht werden , der
beim Verhör durch die OlenVarmcrie reuig sein Ver¬
brechen eiugcstand nno den Hergang der Tat
schilderte .

Aus der Suche nach Arbeit war er am Weg
zwischen den beide » genannte »» Ortschaften der
Greisin begegnet und hatte sie um zehn Kronen znm
Ankauf von Brot gebeten . Die Hnuipolikek wies ihn
mit der Begründung ab , daß Mach ihr ohnedies
noch Geld schuldig sei ; sie habe außerdem nur
größere Bgn kuol e n ' bei sich . Da stürzte
sich Ntach auf die schwache Greis! »» und schlug sie mit
einen » fünf Kilo scknvercu Sl ' in einigemal gegei »
die Schläfen . Er raubte svaaiiil aus ihrer Tasche tiltv
Kronen und verscharrte den Leichnam in » Walde
unter Steinen und Graa . Mit dem Geld bezahlte
er rückständige Schulden und besuchte einige Gast¬
häuser , »»in seiner Trunksucht , dk ihn zun » Ber -
bpechen getrieben hatte , zu frönen .

Alach ist in seinem Heimatsort als notori¬
scher . Sauser bekannt und seit säst 29 Jahre »»

Lom Rundfunt .
Donnerstag .

P»»I . 487, 11. 16: Sch- lwlanen . 12: ' ZsiltzgnÄ . Png- I >
rntmn , Landlnirilchns «. ir . oS: RuMlchc « Kamen . ir
16. 66: «lasten . 10. 80: Memetl . 1T. tk: ® *ii t ( £ t einbun ,
Preftenachrlchieu . Pro». Dr. Sole » Franl , Wien: Xte Oiunt
loflcn der moderne » Archtlelwr . Dr. »uri Liboro , Brotr
KunstphoiogpaplUe der Oleujril . 18. 20: wte Drün. i . 1U: $"«
vielster schrecken beule nicht mehr - «Der weihr oerr ) , 0»er"»oi:

«rteto . 22: Zeng,ms . Pre„«°mchrtchn », Spor ,22. 18: Orgellonzeri Pro». wi «0« mm,n
vrönn , 313, 11. 30: Schallpl - Uen. 12. AU« Pro ». »SL0: Hon.

»eri. 17. L>: D e >, 11 ib r Sei »»», , Vregenachrtchirn . UmuNIttp
rungeu eine « nwhrtlchrn Noinponlsten : Lieder von «rot ll
B° a « I . ( Lvdlo Muni , Adolf Stört Ich» «lannr : go,u
Wizt na . ) 18. 20: Engllsch für ForigeschiMene . 18. 88. Mull!
für dl« Fugend . 10: «dendmnfll SO: . Do« Xeflamnt de« ftnl .
denn von Lulovtre ", vuslsptel von Jgr - dlau » Vrchltclv 21-
Konje «. 22: Wte Prag .

Mt»r . . 0ftran , 108, UM>: SchaUpl - Ue». 12. 80: Koneeri
10. 80: NnierhLldunglmM ». 17. 80: Ltiotart : D- Dur - ziSUnkounri .
18. 20: llchechUch. 10: Wie Brünn . 28: Wte Prag .

Wie», 616, 18. 30: Konzen . 10. 88: Märchen . 10. 80: ,Simone
Voccanegra " , Oper von Berdi . Konter ,

Kö»lg «wnst,rtza «len , »08», »2: SchoNpla,,«,, . »4: W,«
lin. 11. 30: Fugendllunde . 18. 15: Franentzund «. 10: ü>elch:chil:<ve
Bildung . 10. 30: wte Brrtlau . 17. 86: etrfpvSch« Lder MuIU.
18. 20: Mnllkeran «kdoi «n. 18. 10' Spanisch . 19. 08: Frkdrich dir
- v- - -— — • r —- — —" 3 : ®l « BlrNn.Grohs und Dolialr «. 20. 15: Wie Brrtlau . 22. 30:

Berlin , 419, 14: Berühmt « Dirigenten 18. 40: Wat deito
Ruhm ? 10: wie Bretlau . 17. 80: Jngendstind «. 18. 80: Kann
Europa ameritantlten werden ? 19: Doll «, und volktiümltche
Sllder . 13. 30: Dlolorchasler . 91: „ Bon heute
Oper von Schönberg . 29. 80: Tanzmusik .

Sranllnrt , 890, 12. 80 und 13. 80:
»ugmütftuiwe 10: Wie Sueugari . 18. 86* Prof . Tarchand Roy,
Berlin : Hinduldmu « 19. 30: Liederabend «London Kerdijk '
Stranst - Aoend 21. 30: Ale Langender ! .

Leipzig , 259, 12 und 13: Schallplanen . 14. 30: Kugendslunoe .
18: Da« deutsche Drama 1929. 10. 80: Konjert . 19. 35: Wando»,
nenloiueri . 20.1. , : Wie Brrtlau . 21: Wt« Berlin

München , 633, 12. 80: Schallplalten 16: Spatiergang durch
die Stadt . 16. 18: Meine Nünftlrrbtlder . 16. 30: Äanje' it . 1880:
Bücherstütze . 19. 30: Unterhallnngtstnnde . 21: Konrad Dreher
erzühll . 21. 80: Kammermustt : Händel : Passaeaglla . loh : Dlver-
Itmenw Rr. 1. Np. 37: Nodal »; Du » ov. 7.

Stuttgart , 360. 12. 18 und »3. 80: Schollplai . ' en. 10: Orche-
llerlonzerl . 16. 05: grankrelch Im baulichen Buch. . 18. 35 dir
21 80: Wie Frantturl 21. 80: wl « Langend ««.

Köntgtberg , 276, 18. 18: SchaUplaiie » 15. 20: Jugendstunde .
15. 30: Ta « neue Ruhland lm Roman . 16: Unlerhattunaelonnri .
18. 13: Mehr Liebe! 18. 45: Äbendmuslt 20: Run Sirlegler :
Sonaie »ür Flöte und »lavier 20. 25: . . Prozest Solrmc »" . yör-
Iplel von »hier .

Langenberg , 472, 12. 10: Schallptaiien . 18. 06: Ronjert . iu:
Ninderltunde 10: Die well lm Buch. 1780 : Konten . 18. 30: Gu: e«
Teultch . 20: «il - Rölner Karneval . 21: Kölner Faftnachiball .

Hamburg , 872, 10. 16: klu« Ktengl « Opern 17: Ernfe Mon «
Arndt . 16. 45: Schach. 10: grauenstuiwe . 20: Da« Loggduch der
ölten Hut». 20: Bunter Abend. 21. 80. Konzert a::t BoUttmtru -
mcnien . A. 30: Fremde Sender .

Laufbahn eines Abenteurers .
Eine bcmcrkenSlverte Uuter »chmunftSlust

lvwics in letzter Zeit der 30jährige Italiener
Lucio O p p i c i aus Parma , Sohn eines reichen
italienischen Anslvandcrcro in Marseille . I »
früher Jugend geriet er in schlechte Gesellschaft .
Er beschäftigte sich dann mit betrügeri¬
schem Verkauf von Kokain und vor vier
Jahren war er an einem Verbrechen im
I u »v c l i e r k a d e u der Firma Vella in Mar¬
seille beteiligt , wobei eine Gruppe von Ver¬
brechern den I n h a b e r des Geschäftes e r -
morde » htttlr . Ans der Flucht wurde er nach
hartem Kampfe verhaftet , zu 20 Jahren
verurteilt und schließlich deportiert .
Die Zwangsarbeit besserte ihn aber nicht . Schon
»ach einem Jahre , schloß er mit vier andcren Ge¬
fangenen ein K o in p / o 11, wobei alle flüchte -
t c »i . Die Flüchtlinge mieteten ein Segelboot und
traten die Seereise an . L n c i o O P P i e i irrte
s o f a st z »v c i I a h r e l a n a a n d e n K ü st e n
i» n» her , wobei cr . wie er spater erklärte , seine
Genossen unterwegs . verloren habe .
In » Sommer des vorigen Jahres kam cr ausge¬
hungert und geschwäck»t an der Küste vo>» Bene -
znela an , worauf cr sich znm nächsten italieni¬
schen Konsulat in Earacaß begab. Dort spielte cr
die Rolle eines unglücklichen Lieb¬
habers , der aus Liebe sein ganzes , durch
schtvere Arbeit gewonnciles Vermögen verloren
habe , so vollendet , daß sich der * Konsul seiner ans
Mitleid annahm . E»* rüstete ihn mit allem Not -
tveildlgci » aris »lnd schicktc ihn in die Heiniat . Der
Abenteurer richtete sich dann in Mailand ein
Büro fiir die „ Bkrtvertunq seiner industriellen
Patente " ein , d. h. s r e >n d e r Patent c, die
c r a n d e r e it Personen einfach st a h l.
Bald gewann er ein b e d c u t e >» d e s B e r m ö-

g c n und übcrsicdrltc ans dem tlcinen Hotel , »vo
er wohnte , mit seiner Geliebten in eine herrliche
Wohnung , Aber das allz »i auffällige Austreten
seiner Genossii » weckte die Ansnierksamkcil der
Polizei , welche t . ' i » Verdacht schöpfte , das » sich
hinter dem „Industriellen nnd Erfinder " ans
Guajana der berüchtigte von der französischen
Polizei bereits niehrcrc Jahre gesuchte Abenten -
rer verstecke . Bald »vird dcr Abenteurer wieder
die Reise nach Guajana antrctcn , allerdings
ohne seine Geliebte und ohne Vermögen .

mit einem Musiker aus Wien eine Partie auf
das sogenannte Drcihörnl bei Hofgattein . Hie¬
bei stürzte Thonhauscr an einer verelsten Weg¬
stelle etwa 160 Meter t i es ab und blieb mit
einem Schadelbrnch tot liegen . Der Unfall
dürfte ans die nl a »r g c l h a s t c S ch u h be¬
kleid u n g zlirückzil führen sein . Der Tote
»vitrde geborgen und nach Hofgastcin gebracht .

Massentod durch Methylalkohol . Bor kllrzeiil
war ans New Aork berichtet worden , daß s ü n

'

jung e Leute , die eine für Autoinobile be¬
stimmte , aus Glyzerin und Methylalkohol be¬
stehende Flüssigkeit fiir Wei»» gehalten und ge-
irunkcn hatten , Hara »» gestorben waren . Cme
ähnliche Rielditiig geht nun wieder durch die
Blätter , Bei ciner Autofahrt genossen vier
j u » » g e Leute i »n Alter von 16 nnd 17

Jahren inethylalkoholhaltigcn Whisty , den sic
unterwegs gekauft hatten . Die traurige Folge
»var , daß einer von i h »l e n sofort tot
um fiel , zwei andere dem Tode nahe
sind und ein 16jährigcS Mädchen er¬
blind e t i st.

Blutige Feier . Nach einer Meldung aus
Havanna ereignete sich Montag bei den Fest¬
lichkeiten znr Eröffnung des n e >l c »t ku¬
banischen Flughafens , der den Namen
„Machado- Flugfeld " führt , ein D o p p e l u n -
g l ü cf. Zunächst stieß ein vollbesetzter AutobuS
mit einen » elektrischen Zuge zusammen , »vobci
z e h » » Insassen des Antomobils verun¬
glückte n. Sodann kamen z >v e » Flieger
der k » b a n i s ch c r» L u f t st r c i t k r ä f t e
>» in S L c b c » , die über dem Flugfeld bei einem
Schauflicgcn mit ihren Flugzeugen zusammen¬
stieße » nnd zir Boden stürzten .

Fliegertod . Einer der besten italienischen
Flieger B o t t a l a, stürzte Montag beim Bcr -
uchSfluge auf eine » « Touristcnflngzcuge iu T»»ri »»

ab und kam hiebei umS Leben .
Die erste Verfügung des mexikanischen Prä¬

sidenten . Präsident Ortiz R u b i o, per nach sei¬
ner Genesung von den bei den » Attentat erlit¬
tenen Berletzungen Montag sein Amt wieder
angetreteit hat , erließ die erste Verfügung , auf
Grund deren die Schließung allcrSpiel -

ä l e in Mexiko erfolgt .
BergwerkSunglück . In einem Berglverk bei

W a t l» u P o n D e a r n e ( Aorkshire ) ereignete
ich Montag abends eine Explosion , die eine »»

Brand hervorricf . Drei Pcrsonc > » wur¬
de » » getötet und siebe »» verletzt . Drei
dcr Verletzten haben schwere Brandwunden er¬
litten .

Bei einem Großseuer in einer Fabrik ir »
R o a n » c erlitten drei Arbeiter schwere Brand¬
wunden ; ein vierter wird vermißt .

Bei einer Schießübung auf den » Artillerie¬
platz von Na » nur explodierte eine Ä r - a >u a t e.
Ein Offizier und vier Soldaten wur¬
den v e r w u n d. e t. Einer der Soldaten schtver .

Rekordfahrt der „ Hamburg " . Au » Sonntag
abend erreichte der umgebante Hapag - Dampfer
„ Homburg " den Hasen von Ne » v ?Zork nach einer
Rekordfahrt von 7 Tagen 3 Stunden 56 Minuten
ab Cherbourg . Früher brauchte der gleiche Dampfer
bei der Fohr ! über den Ozeon ; >vei Tage länger .
Die Verkürzung der Reisezeit »var möglich durch dcu
Einbau stärkerer Turbinen , neuer Schrauben nnd
neuer Kessel , die unter erhöhtem Atmosphärendruck
arbeiten . Die Di>rchschn!ttsgeschwindigkcit der Fahrt ,
an der 850 Piissagicre teilnahmen , betrug 1831 See¬
meilen , die höchste Tagesleistung 168 Knoten . Außer¬
dem wurde während der Reise zuin crstcuniole Ton -
ilmunterhaltnng auf See geboten .

Wieder ein BersichernngSmord ? Unter dem
Verdacht , den Tircktoi Bauer vou der Mitteldeut -
chcn SpeditiouS - und Schiffahrte -Oiefellfchaft in

Halle erinordct zu haben , »vurden in Magdeburg
Bauers Fran und der Privatdetektiv Peters ver -
hiiftet . Die Ehe Bauers litt feit langem unter Zer¬
rüttung . Die Scheidung »var jedoch besonders fchwie -
rig , da daS Ehepaar katholisch ist . Kurz vor dem
Tode ihres Mauues veranlaßte Fran Bauer den
Abschluß einer Lebensversicherung in Höhe von
60 . 090 Mark . Am 11. Dezember vorigen Jahres
ist der Direktor verschwunden . Er galt als tüchtiger
GeschästSfnhrer , hat sich irgendwelche Verfehlungen
nicht zuschulden kommen lasten und man konnte
infolgedessen nicht au einen Selbstmord Bauers
glauben . Der Berdacht , daß Bauer einem Ber -
brechen zum Opfer gefallen ist , hat sich nuu bc -
ouders verstärkt , uachden » im Binnenhafen von

Halle - Trotha die Leiche eines Mannes angeschwemmt
worden ist , die als diejenige Bauers identifiziert
lverde » konnte . Am Kopf fand nloii Spure »»

chwcrer Schädclvcrlchlliigcii durch eine Axt oder
ein axtähnlichcs Instrument . Pelcrs kam dadurch
in Berdacht , daß er schon zu Lebzeiten des Spedi¬
tionsdirektors der Geliebte der Fran Bauer gewesen
ist . Er wurde mit ihr zusammen am Sonntag in
Magdeburg verhaftet , zieinlich unmittelbar nach der
dort erfolgten Beerdigung Bauers . Beide lcuguert
die Tat . Insbesondere behauptet Peterö , an » Tage
des Berschwindens des Direktors in Breslau ge¬
wesen zu sein . Diese Aussage konnte jedoch durch
die Ermittlungen der Kriminalpolizei »viderlegt <
werden . Außerdem hat sich PeterS dadurch sehr
verdächtig gemacht , daß er sich der Austlärung des
Mordfalles in ausfallend eifriger Weise angenom¬
men hatte und dabei mehrere absolut unschuldige ,Personen des Verbrechens bezichtigen wollte . Run ,lernahm die Kriminalpolizei den Privatdetektiv ,
elbst . Es stellten sich erhebliche Widerspriiche in ,einen Aussagen gegenüber denen der Fra »l Bauer ;heraus . Außerdem war er nicht in der Lage, fiir

die Mordnacht feilt Alibi nachzuweisen.
Beschenke für Neugeborene 1986 . Die B ö h m i - ,ehe Sparkasse In Prag widmet auch bett im j

lahre 1930 im Gebiete Groß - PragS und des politi - ,
chen Bezirkes Prag - Land sowie in den Gerichts - i

von morgen" ,

Schallplatte «. (5. 13:

SO:



Ar. 49 .
Mittwoch , 26 . 1980 . Seite B.

Freie Stttinlgttnfl sozialistischer
Akademiker .

Mittwoch , den 26 . Feber findet um 8 Uhr
atend » im ^Verein deutscher Arbeiter " , Smeäkq

97, die

otdentl ' che
General - Ler - ammlung

statt.

Wunder der ««schlichen - aut . Daß unsere

- aut ein Wunderwerk ist , unendlich reich an anato¬

mischen Gebilden , dar zeig « der bekannte Forscher
Dr . Fritz Kahn in seinem hervorragenden Werke

„ Da» Leben de - Menschen " Man kann daraus er -

schen , daß jeder Quadratzentimeler der - Haut Ü Mil¬

lionen Zellen , 1 Meter Adern , -1 Meter Nerven -

fasern, 15 Talgdrüsen , 100 Schweißdrüsen , 6 Haare ,
5000 SinneSkörper , 2 Wärmepunkte , > 12 Kälte¬

punkt«, 25 Druckpunkte uich 200 Schmerzpunkte ent -

hält. Wenn wir nun demnach dl « für die Gesamt¬
oberfläche der Haut geltenden Zahlen errechnen

wollen, so müssen wir — selbst bei Berücksichtigung
der ungleichmäßigen Verteilung — die genannten

Zahlen mit rund 20 . 000 multiplizieren unb kommen

dann zu folgenden , fast unglaublich anmutenden

Werte ». Di « Gesamthaut enthält ' 120 Milliarden

Zellen, 20 . 000 Meter Adern , 2 Millionen Schweiß¬

drüsen. deren Drüsenröhrchen von sc % Zentimeter
Länge aneinandergefügt einen Kanal von mehr als

10 Kilometer Läng « bilden würden .

Ste «erelke .
Wettere verschrttleu über die Bür '

schrei" unsf und Sinireibuugder Steuer

(Siehe Artikel in Nr . 39 . vom 12 . Feber und
Nr . 42 vom 18 . Feber 1930 . )

Ein Grund st eu erzähl « na » auf «
trag braucht m« r dann den « Steuerpflichtigen
zugestellt werden , wenn sich seine Steuerpslicht
gegenüber dem Vorjahre infolge Durchführung
von Aenderungen im Grundkataster geändert hat .

Ersucht der Steuerpflichtige um einen Zah¬
lungsauftrag innerhalb der für die Einsicht¬
nahme in die BorschreibungSausweis « festgesetz -
len Frist , so ist ihm ein besonderer Zahlungs¬
auftrag zuzustellen . ( § 106 )

Das Gesuch um Herausgabe dcS ' Zahlungs¬
auftrages ist stempelpflichtig .

Hat der Steuerpflichtige für di « Grund¬

steuer keinen Zahlungsauftrag erhalten , so hat
er kein Recht zur Berufung . ( Durchführungsver¬
ordnung zu 8 106 St . - G. )
Wie kann flch nun « in Steuerpflichtiger gegen

«ine unrichtig « Bemessung der Grundsteuer
schützen ?

Gemäß 8 104 St . - G. wird die Grundsteuer
für jedes Kalenderjahr , nach Ablauf desselben ,
von allen steuerpflichtigen Grundstücken bemes¬
sen. Nach durchaefübrter Bemessung hat die

Steuerbehörde jede Gemeinde mittels besonderer
Kundmachung mit dem Bemerken zu verstän¬
digen , daß die Steuerpflichtigen bei der zustän¬
digen Steuerbehörde innerhalb 18 Tagen in die

Borschreibung Einsicht nehmen . Aufllärungen
einholen und um Ausstellung eines Zahlungs¬
auftrages ansuchen können .

Zu welchem Zeitpunkte diese Vorschreibun «
gen aufliegen müssen, ist aus dem Gesetze nicht
ersichtlich, jedenfalls werden sie nirgends vor
dem 15 . April , sondern erst nach diesem Tage
aufliegen . Crundsteuerpflichtigc müsien daher ,
wenn sie nicht um „Pas Recht der Berufung ge¬
bracht sein wollen , aufpassen , wenn die betref¬
fende Kundmachung in ihrer Genicindc verlaut¬
bart wird .

Gruudft «»«r und Hausklassensteuer
sind sogenannte Kataster steuern im Ge -
gcnsahc zu den Bekenntnissteuern d. h. eS
braucht für sie kein Einbekenntnis

«ingebracht werden und cs wird kein

Zahlungsauftrag hin au Sgegeb en .

Einkommen- , Gewerbe - HauSzinS » und Renten¬
steuer müsien « inbekannt werden und sind daher

BekenntniSstenern .
Bei der Katastersteuer iverden alljährlich

nur die Beränderungen in den Kataster eingetra¬
gen und dieser Auszug wird dani « in den Ge¬
meinden durch 15 Tage zur öffentlichetl Einsicht¬
nahme aufgelegt . Dieses öffentliche Auflegen
tritt an Stelle der Bescheide über die Einreichung
der einzelnen Gebäude in die Tarifklassen.

Gegen die Steuerpflicht und die Höhe der
Steuer kann die Berufung an die Finanzbehörde
!weite Instanz , ( Landcsfinanzdirektion ) einge¬
macht werden , welch« endgültig entscheidet . Die

Berufungsfrist beginnt mit den » der Beendigung
der Auflegung de » Auszuges in der Gemeinde

folgenden Tage .
Die Berufung ist schriftlich einzubringen .

Ein des Lesens und Schreibens Unkundiger kann
die Berufung auch miiudlich zu Protokoll gebet «.
(8 330 St . - G. )
Einwendung«« gegen Mahnungen und gegen

Beifügungen bei der Steuerexekution .
Neben den Berufttngen kennt das Stenerge -

fetz auch Einwendungen . Einwendungen
können erhoben werden gwen die Mahnung und
gegen Verfügungen beim Vollzüge der Exekution .
Nicht zu verwechsel » ist eine Berfii -
gung mit der Steuerexekution selbst .

unO <5ostal * » oHttf .
Stent SltobnttioneplSne des

Bereßnes fite chemische rmd metall¬
urgische Produttto « .

Der Verein für chemische und metallurgische
Produktion in Aussig baut , wie wir der „Wirt¬
schaft " entnehmen , eben in Falkenau eine kleine
Anlage zur Erzeugung von Luftstickstoff, die spä -
ter ein Aggregat eines großen Betriebes bilden
soll, falls sich die Anlage bewährt . Die Versuche ,
die der Verein seit langem angestellt hat , wer¬
den al » gelungen bezeichnet und man —ill den
Luftstickstoff nach eigenen Methoden gewinnen .
Sehr weit gediehen sind auch die Versuche , die
mittels Kohlenhyorierung die Erzeugung gewisser
HilsSstoffe für die Kunstseide - , Spritzlack - und
Essigsäureherstellung bezwecken, so daß man mit
der baldigen Aufnahme dieser neuen Produk¬
tionszweige rechnet . — Die Majorität der Aktien
des Vereines liegt in den Händen der Solvav -
Gruppe und der 2ivnostcnska banka, wobei die
Solvay - Gruppc allerdings dominierend sein
dürfte . Dies « Gruppe, die vor allem in der Soda¬
fabrikation gemeinsame Interessen mit dem
Aussiger Verein hat , ist an diesem bereit » seit
den 80 « r Jahren des vorigen Jahrhundert » inter¬
essiert . Gelegentlich der nächsten Generalver¬
sammlung durfte Obcrdirektor Dr . Preiß , der
schon heut « die Verwaltungsratssitzungen leitet ,
offiziell zum Präsidenten der Gesellschaft gewählt
werden . Ende diese » Jahres wird die General¬
direktion von Karlsbad nach Aussig verlegt wer¬
den , wobei «in Teil der Direktion zwecks Er¬
leichterung de » Verkehrs mit den Behörden nach
Prag disloziert tverden dürste . Die derzeitige
Beschäftigung des Vereines ist ziemlich normal .
Den Ausfall im JnlandSgefchäfte trachtet man
durch Export wettzumachen. Bisher wurden beim
Verein noch keine Arbeiterentlassungen vorge¬
nommen . Die Dividende wird wieder 40 Kro¬
nen betragen , und man hat , allem Anschein nach ,
die Absicht , diese Dividende zu einer stabilen
Rente zu machen .

Die Lohnbewegung der Bauarbeiter in IS »
gerndors erfolgreich abgeschlossen . Der Verband
der Arbeiter in der Bau - , Stein - und Kcram -
industrie ( Sitz Prag ) , Kreissekretariat Jägern -
darf , überreichte im November v. I . den Bau¬
meistern Lohnforderungen für die Bausaison
1930 in Jäaerndorf . Im Dezember v. I . sanden
di « ersten Verhandlungen statt , bei denen die
Baumeister ^ de Lohnerhöhung rundweg ablehn¬
ten und erklärten , daß auf Grund der Brrbilli -

S ng der Lebensmittel und der vorauSsichllichen
lechten Baukonjunktur die bisherigen Löhne

abgebaut werden müßten . Sie , die Baumeister
wollen letztere » aber nicht tun und sind daher
bereit , den abgelaufenen Lohnvertrag unverän¬
dert zu verlängern . Die » erklärten sie für ein

großes Zugeständnis , über da » sie unter keiner

Bcdirmung hinausgingen . Daher zerschlugen sich
die Verhandlungen . Die Bauarbeiteroraanisa -
tion gab sich aber nicht zufrieden , betrieb die

Lohnaktion weiter und so kam e « zu neuerlichen
Verhandlungen , die am 19 . Feber 1980 in Jä¬
gernoors stattfanden. Auch bei diesen Verhand¬
lungen haben die Unternehmer gegen unsere Vor¬

schläge alles Erdenkliche einzuwenoen gewußt und
e » mußten einige Sonderberatungen abgehalten
werden , ehe es zu einem für die Bauarbeiter

günstigen Abschluß kommen konnte . ES gelang
schließlich einen neuen Vertrag abzuschließen ,
demzufolge die bisherigen Stundenlöhnc nm 10
Heller erhöht wurden . In heißen « Ringen ist cS
dem Lohnkomitee selbst In der schlechten Zeit ge¬
lungen , nicht nur einen Lohnabbau zu verhin¬
dern , sondern a»«ch noch eine Lohnerhöhung
durchzufetzen. Wie sich die Bauarheiterlöbne in

Jägernoorf seit drei Jahren durch den Einfluß
der Bauarbeiterorganlsation entwickelt haben ,
zeigt klar und deutlich die nachstehende Zusam¬
menstellung : Ab August 1927 wurde gezahlt per
Stunde : Für Vorarbeiter ( Maurer und ' Zim¬
merer ) 3 . 40 K. Für Maurer und Zimmerer im
ersten Äehilfenjahr 2 . 80 K. Für Mäurer und
Zimmerer im zweiten Gchilfenjahr 2 . 70 ll . Für
Maurer und Zimmerer ab 3. Äehilfenjahr 2 . 70
bi « 8 . — K. Für Fassader 3 . 40 K. Für Hand¬
langer , männlich und weiblich unter 18 Jahren
1. 80 K. Für Handlanger , weiblich , über 18

Jahre 1 . 60 K. Für Handlanger , männlich , über
18 Jahre 1 . 95 bis 2 . 10 K. Ab 8. März 1980
wird gezahlt per Stund « : Für Vorarbeiter
( Maurer und Zimmerer ) 4 . 60 K. Für Maurer
und Zimmerer im ersten Gehilfenjahr 2 . 90 bi »
3 . 20 K. Für Maurer und Zimmerer im zweiten
Gehilfenjahr 3 . 30 bi » 3 . 70 K. Für Maurer und
Zimmerer ab 3. Gehilfenjahr 4 . — bis 4 . 20 K.
Für Fassader 4 . 10 bi « 4 . 60 K. Für Handlanger ,
männlich und weiblich unter 18 Jahren 1 . 70 bi »
1. 90 K. Für Handlanger , weiblich , über 18 Jahre
2 . — bi » 2 . 20 K. Für Handlanger , männlich ,
über 18 Jahre 2 . 60 bis 3 . — K. Das ist ein be¬
achtenswerter Erfolg der freien Bauarbeiterge¬
werkschaft , aber noch immer sind diese Löhne zu
niedrig . Sie wären sicher bedeutend höher, wenn
alle Bauarbeiter ihrer Kampforganisation ange¬
hören würden .

Kmift « G Wissen .
Operu - Gastspiek . In der montägigen , nicht all¬

zu erfreulichen Aufführung der Beethovcnschen
Meisteroper „ Fidelio " sang Frau Anna

Wolf - Ortner als Gast auf Anstellung
di « Partie der Leonore . Die Künstlerin hat vor
etlichen Nähren unserem Operncnsemble al » hoch¬
dramatische Sängerin angehört ; al » si » unser Thea ,
ter verließ , hat man ihren Verlust rasch verschmerzt .
Frau Wolf - Ortner » Stimm « , di « schon seinerzeit
Mängel erkennen ließ , über die nicht htnwegzuhören
war — vor allem Unreinheit der Intonation und
Schärfe d«s Tone » in der Höhe —, ist m den Jah¬
ren deS Fernseins der Sängerin von Prag nicht
besser geworden . Im Gegenteil , di « Stimmängel
von früher hab « » fick vergrößert und zu den alten

Mängrtn sind neue gekommen , unter denen jener
verbrauchten Stimmschmelzer der unerträglichste ist.
Trotzdem Frau Wolf - Ortner «ine hervorragende
Darstellerin ist und in diesem Sinne für das hoch¬
dramatische Gesangifach besonder « Eignung besitzt ,
kann ihrer Verpflichtung mit Rücksicht auf die un¬
zureichend « stimmlich - gesangliche Qualität nicht das
Wort geredet werden . ES war also abermals «in

ProiektionSgastsPiel ahn « Zweck uird Ziel . Di « bis -

hcngen zahlreichen ergebnislosen Gastspiele am Pra¬

ger Deutschen Theater für das jugendlich - dramatisch «
und hochdramatische GesangSfach tverden un » bald
an dem guten Will « » der Theaterleitung irr « iver¬
den lasten , wirklich geeignete Kräfte zum Wettbewerb

heranzuziehen . Nur eine Sängerin ganz großen
stimmlichen Formates und von vielseitigster Ver¬
wendbarkeit kommt heute für das hochdramatische
GesangSfach an unserem Theater in Frage , um den

umfangreichen Aufgaben gewachsen . zu sein ; eine

Sängerin womöglich , di « nicht nur ihre speziellen
bochdromatischen GcsangSrollen wahrnimmt , sondern
auch in den anspruchsvollen großen jugendlich¬
dramatischen Partien auszuhelfen weiß . Ein « Sän¬

gerin also wie etwa die im Vorjahre leichten Her¬
zens freigegeben « Frau Reich - Dörich . —ek .

Gastspiel Fritz Walsi : „ Lohengrin " . Sonntag ,
den 2. März findet Im Reuen Theater «in Gastspiel
Fritz Wolffs in der Partie de » „ Lohengrin "
statt . Als Elsa gastiert Edith Werner vom Stadt ,

theater Bremen auf Anstellung . Dirigent : Rudolf .
Die Vorstellung beginnt itnt halb 7 Uhr. Abonne¬
ment aufgehoben . . .

Heute „ Die galdur Meisterin " . Nn der heut ! ,

gen Aufführung der EySl«rschen Operette „ Die

goldne Meisterin " tritt Adel « Baum nach ihrer Ge¬

nesung zum ersten Mal in der Titelrolle loi « er auf
Leopold Dudek von » Stadttheater T«plitz gastiert
als Aumpeickorf auf Anstcllwig . Rosa Hopps
vom Stadttheater Aussig singt al « Gast für die er¬
krankte Frau Longauer d! « Purtschunkula . Anfang
l Ubr ( 122 —2 ) .

Nationaltheater : Simakek : „ Dir W« lt der kleinen

Leute . " Dem 70jähr ( gen Schriftsteller sei in « Stamm¬

buck geschrieben , daß Sozialismus und „Heimchen
am Herd " unvereinbar sind . Gezeigt wird das Leben

der Arbeiter in und außerhalb der Zuckerfabrik, bei

der Arbeit läßt man sie so viel philosophieren , daß
das Taylorsystem wirklich notwendig erscheint und
in den Mittelpunkt dieser W« lt stellt SImakek das
Ehepaar Strouhal : er ist Oberheizer , hat «in HäuS -
chen , heiratet ein « Witwe mit zwei Kindern und
will ei » Heim , geleitet von einer Frau , di « nicht
arbeitet : bon ; sie schämt sich, von einem — ihrem !
— Map » erhalten zu werden » nd geht ihm durch ,
uni sich und die Kinder von ihrer Hände Arbeit zu
erhallen : auch gut , nur daß cS bei dieser Frau und
Mutier unnatürlich ist , wenn sie die Kinder , uni die
sie sorgt , in einem Nachtasyl — witten man Gorkij ?
— leben läßt und auf di « Reize dieser Ersindung
sozialen Elend » erst nach drei Monaten kommt . Bis¬
her sieht man ein Kollektivdrama , daS . zwar keine
Lösung bringt , aber immerhin durch die Naturalistik
der Profil « einzelner Typen auf naiv « Köpf « wirken
kann . Nm vierten Akt k«hrt aber di « mutige Frau
— der Kampf der Geschlechter besteht wirklich —
zurück und DickenS' sche Sentimentalität zieht heillos
«in . Man verschone unS mit derlei Kraftlosigkeit , da »
ausgezeichnete Ensemble soll mit brauchbaren Stük -
ken bemüht werden ; da » Elend einzelner kann jeder
sogar der Boulevardpressc entnehmen : der Dichter
soll antworten , wenn «r kollektivistisch schreibt .
Herr Deyl und Fran Dostalova sind echte
Menschen ihrer Art ; diese « Ehepaar wird man wirk -
lich nicht so bald vergessen . Frau N « d o S i n s k a
zeigte eine treffend gespielt «, gutmütig - schlecht «
Klatschbase , di « Herren Roland , Kolar und
Bojta warben ArbeitSlyprn , die echt und richtig
«rfaßt sind ; im ganzen und auch detail war zu
ersehen, daß diese Art der Darstellung dem tschechi¬
schen Theater immer voll gelingt . W. Lg.

Spielplan des Neue « Deutschen Theater ». Mitt¬
woch : ( 122 —2) , 7 Uhr : „ Die . goldene Mei¬
sterin " . — Donnerstag lEnsemblegastspiel Lil
Dagovcr ) , halb 8 Uhr : „ W a S nützt die s ch ö n st e
Fran , wenn sie keine Zett hat ! " — Frei¬
tag ( 123 —3 ) , halb 8 Uhr : „ Ariadne auf
AaxoS " . — Sanistag ( 121 —l ) , 7 Uhr : „ DaS
Land des Lächelns " . — Sonntag , halb 8 Uhr ,
Arbeitervorstellung : „ Nm Spiel der Sommer¬
lüfte " ; halb 7 Uhr ( Gastspiel Fritz Wolff ) :
„ Lohengrin " . — Montag C125- ^1) , halb 8 Uhr :
„ Ariadne a » f NaxoS "

Spielplan der Kleinen Bühn « . Mittwoch ( Bank ,
beamten II ) : „ 31 Tag « . . . " — Donnerstag :
„ Leinen a u ö Irland " . — Freitag : „ 8 o t b
Byron kommt aus der Mode " . — Sams¬
tag : „ Hulla di Bulla " . — Sonntag , halb 11
Uhr : Matineü Musikakademie ) 3 Uhr :
„ Trio " ; halb 8 Uhr : „ Hulla di Bulla " . —
Montag ( Bankbeamten l ) : „ 31 Tage . . . "

Spirlplan des Tschechische « Nationaltheater ».
Mittwoch abends : „Bajazzo " — „ Cavalleria Rusti -
eana " . Donnerstag : „ Die Welt der kleinen Leute " .
Freitag : „ Die verkaufte Braut " . SamStag nachm . :
. Dalibor " ; abends : „ Die Freundin der verbeirateten
Frauen " . Sonntag nachm . : „ Die verkaufte Braut " ;
abend » : „Aschenbrödel Patsy " . Montag : „Seltsame »
Zwischenspiel " . Dienstag : „ Das Herz" . Mittwoch
abends : „Seltsames Zwischenspiel".

KindernachmMag
findet erstmalig wieder am

Mittwoch - den 96 - Feber im
Gee - Saal statt .

rNllverftdmche Prag .

Spirlplan de » Ständetheater ». Mittwoch nach¬

mittag »: „ Oberst Svee " ; abend » : „Seine erste
»Frau " . Donnerstag : „ Die lustigen Weiber von

Windsor " . Freitag : Vorstellung der Konservatorisren .
SamStag nachm . : „ Der amerikanlschc Kaiser " ;
abend » : „ Troubadour " . Sonntag nachm . : „ Der
Nackte unter Dornrn " . ; abend « : „ Eugen On«gin " .
Montag : „ Hoffmann » Erzählungen " . Dienstag :
„ Der Nackte unter Dornen " . Mittwoch nachm . :
„ Aschenbrödel Patsy " ; abend » : „ Piquedame " .

6110(1 * 6llitl * KWWgk
Arbeiter - Wintersportsest in uo ^ uniig « o » n <nnadt .

Sonntag fand in Johanngeorgenstadt «in Winter¬

sportfest der sächsischen Arbcitrrsportler statt , da «

einen großartigen Verlauf nahm . Ueber 200 Wett¬

kämpfer trasen flch am Start . Auch au » der Tsche¬

choslowakei hatten sich Teilnehmer eingesunden .
Da » Springen litt etwa » unter der vereisten Bahn .
— Ergebnisse : 12 Kilometer ( Sportler ) : 1. Nuft

( Johanngeorgenstadt ) 19 : 55 Min . 8 Kilometer

( Jugend , 16 —18 Jahre ) : 1. Hausche ( Johanngeor¬
genstadt ) 89 : 48 M>n . 8 Kilometer ( Altersklasse ) :
1. Lehnhardt ( Johanngeorgenstadt ) 89 : 14 Min .
5 Kilometer ( Jugend , 14 —16 Jahre ) : 1. Köhler ( Jo¬

hanngeorgenstadt ) 18 : 36 Min . 8 Kilometer ( Sport ,
lerinnen ) : 1. Schlatt ( Johanngeorgenstadt ) 18 : 89

Min . , 2. Lang ( Breitenbrunn ) 18 : 40 Min . —

Springen ( große Schanze ) : Jugend : 1. Günther
( Schwaderbach ) Note 19, 2. Krauß ( Johanngeorgen¬
stadt ) Note 18 . 44 ; Jugend ( über 18 Jahre ) 1.

Böhm ( Schwaderbach ) Note 18. 55 , 2. - Heß ( Jo¬

hanngeorgenstadt ) Note 18 . 66 ; Altersklasse : 1. Kunz
( Johanngeorgenstadt ) , Not « 18, 2. Loren ; ( Schwa -
dcrbach ) Note 16. 56. Bester gestandener Sprung :
81 Meter , Kunz ( Johanngeorgenstadt ) .

Gleichheit Weivkirchlitz gegen Helio « Dresden

1 : 2 , in Dresden . E » wurde glänzender Sport
geboten . Da » Treffen war stet » scharf , aber fair .
Zwei Minuten vor Schluß konnte Helios durch Elf¬
meter den Sieg flcherstrllrn . Ein Unentschieden wär «

gerechter gewesen .
Arbeitrrsportklub Keramia Znaim . Durch Dtit -

glieder de » sogenannten unpolitffchen DDK . Znaim
und mit Unterstützung des Gen . Lechner ( Basö Wien )
wurde dieser Tage in . Znaim obiger Verein gegrün¬
det , der sich hauptsächlich mit Fußball befassen wird .
Keramia wird in regen Splelverkehr mit nieder¬
österreichischen Arbeitervereinen treten .

Wiener Arbeiter - Fußball . Donanfcld gegen Red
Star 1 : 0 ( 1: 0) ! , St . Beit - GaSwrrk gegen West -
bahn - FünfhauS 0 : 2 (Ö : 0) , Feuerwehr gegen Nuß¬
dorf 3 : 2 ( 1 : 2 ) , Ostbahn - Limmering gegen Rekord
Kicker 2 : 2 ( 2 : 1 ) , Felten gegen Donau 5 : 4 ( 4 : 2 ) ,
Germania - RudolfSheim gegen Minerva 4 : 2 ( 2 : 0 ) ,
Falk «. gegen Auto 1 : 0 ( 1 : 0) , Göc gegen Graphia
8 : 2 ( 0 : 1) , Zentralverein gegen Mautner Snnmc '
ring 1 : 1 ( 0 : 1 ) .

Große Ueberrafchuug in der Sachfenmelfterschast .
VfL . Südost Leipzig wurde Sonntag in Leipzig
von Niederhaßlau mit 3 : 6 ( 1 : 2 ) geschlagen .
Eifer und Schnelligkeit bezwangen die technisch bes¬
sere Mannschaft . Durch Leipzigs Niederlage fällt
die Entscheidung erst am 2. März im Wiedcrholnng »-
spirl Niederhaßlau gegen Jahn Mittweida . Ein Un¬
entschieden in diesem Spiel genügt Niederhaßlau zur
Erlangung des Meistertitels .

Der Wiener Arbeiter - Handballvrrband ha : die
Entsendung eines Frauen - und «ine » Männertcamü
zu «: Bundes - Turn - und Sportfest in
Aussig in Aussicht genommen .
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